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Einbruch in ſowſetiſche Stellungen

Weiteres Vordringen deutscher Panzer nach Brechung zähen Widerstandes
Berlin 20. Nov. In Neuvork gefällt

man ſich darin, plötzlich von Erfolgen ſow
jetiſcher Truppen in der Mitte der Oſtfront
zu ſprechen. Dieſe Meldungen ſind um ſo
überraſchender, als ſelber die Bolſchewiſten
über dieſen Abſchnitt keine Siegesmeldun
gen ansgeben. Vielmehr gab die Sowjet-
zeitung „Prawda“ jetzt zu, daß in der Mitte
der Oſtfront deutſche Panzer tief in die
bolſchewiſtiſchen Stellungen eingedrungen
ſeien, eine Meldung, die den Tatſachen
durchaus entſpricht.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſtießen
Panzerkampfwagen einer deutſchen Panzer
diviſion längs einer Straße vor. Am
19. November trafen ſie auf ſowjetiſche Ver
bände in Bataillonsſtärke, die dürch zahl
reiche Panzer verſtärkt waren. Die Bolſche
wiſten verſuchten durch Gegenangriffe ver
geblich, das Vordringen der deutſchen Pan
zer aufzuhalten. Der hinhaltende Wider
ſtand der Sowjets der in Anlehnung an

Stützpunkte und Sperren ſehr zäh war,
wurde niedergekämpft und dabei 19 bolſche
wiſtiſche Panzerkampfwagen vernichtet. Eine
aus einer Ortſchaft vorgehende Gruppe
deutſcher Panzer warf die ſowjetiſchen Ein
heiten weiter nach Oſten zurück und ſchoß
im Verlauf der folgenden Kämpfe weitere
ſechs Panzer ab. Die deutſchen Truppen
ſetzten daraufhin ihr Vorgehen fort.

Truppen einer deutſchen Diviſion kämpf
ten ſich am 19. November nach heftigen Ge
fechten bis zu einer Ortſchaft durch und nah
men ſie trotz zäher Verteidigung der Bol-
ſchewiſten. An anderer Stelle brachen
deutſche Jnfanteriſten am gleichen Tage in
eine gut ausgebaute Stellung der Bolſche
wiſten ein und rollten ſie von der Spitze
her auf.

Alle Verſuche der Sowjets, durch Ein
ſatz neu aufgeſtellter und friſch heran
geführter Verbände das weitere Vordringen
der deutſchen Truppen aufzuhalten, ſcheiter

ten an der Ueberlegenheit der deutſchen
Soldaten an kämpferiſcher Erfahrung und
ihrer Waffen.

Selbſt die Zufammenballung ſtärkerer
Panzerkräfte an einzelnen Stellen läßt die
Bolſchewiſten nicht nur zu keinerlei Erfolgen
kommen, ſondern bringt ihnen um ſo größere
Verluſte ein. So blieben vor dem Kampf
raum einer pommerſchen Panzerdiviſton
an der Oſtfront nach dreitägigen harten
Kämpfen vom 16. bis 18. November22 Sowjetpanzer liegen. Bei einem Kampf
Panzer gegen Panzer verloren die Bolſche
wiſten im mittleren Frontabſchnitt am
19. November bei Kämpfen um eine wich
tige Straße weitere 25 Panzerkampfwagen.

Die ſchweren Materialverluſte der Sow-
jets wiegen um ſo ſchwerer als die deutſche
Luftwaffe bei Tag und bei Nacht die
Nachſchublinien hinter den ſowjetiſchen
Stellungen ſchweren Bombardierungen aus
ſetzt.

Hoover: Europa Expedition praktiſch undurchführbar
Rooſevelt muß bilkere Wahrheiten einſtecken Warner und Kriliker in südamerika

MNZ Als der ehemalige USA Präſident
hoo ver in einer Runöfunkrede dem ameri
niſchen Volke mit der Einſicht des nüchter
gen Betrachters vorrechnete, daß die Ent
indung einer amerikaniſchen Expeditions
mee nach Afrika oder Europa nicht nur
in der überwiegenden Mehrheit des Volkes
gelehnt werde, ſondern auch praktiſch
möurchführbar ſei, da wußte er wahrſchein
lich noch nicht, daß ſich zur gleichen Zeit der
kub an i ſche Kongreß bemüht hatte, ſeine
nackte Zahlenrechnung über die Möglich-
keiten Rooſevelts ein wenig zu forrigieren.
Aber ſelbſt der revolutionäre Entſchluß der
Kubaner, ihre eigene Liliputmarine und
armee den USA zur Verfügung zu ſtellen,
ändert ja nichts an dem Ergebnis, zu dem
Hoover gelangte. Die von USA wirtſchaft
ch völlig abhängige Jnſel Kuba mit ihren
vier Millionen Einwohnern und ihre un
moderne unzureichende Paradearmee konnte
höchſtens die letzten Ziffern ſener Zahl un
weſentlich andern, mit der Rooſevelt nach
der Anſicht Hoovers operieren müßte, um
nur einige Ausſicht auf Erfolg zu haben.
Denn, ſo führte Hovver aus, die Ent-
ſendung eines Expeditionskorps
nach Europa könnte ſich diesmal nicht
wie im Weltkrieg vollziehen. Damals hätte
man die Streitkräfte in Raten hinüber
ſchicken können, diesmal brauche man aber
eine überwältigende Kampfeinheit von
mehreren Millionen Mann auf einmal.
Allein um die Schiffstonnage für eine der
artige Armee zu ſchaffen, würden die USA
mehr als fünf Jahre gebrauchen, und kein
militäriſcher Sachverſtändiger glaube trotz
dem, daß eine ſolche Armee in Europa lan
den könnte ſelbſt wenn ſie überhaupt
über den Atlantik käme

Mit der Erxfahrung des weitſchauenden
Politikers beſtätigte Hoover damit ein
Urteil, das ein eben von einem dreifährigen
Europabeſuch zurückgekehrter USA-Jour
naliſt auf Grund ſeiner Eindrücke und Er
fahrungen ganz ähnlich abgab. Demaree
Beß, der als Sonderkorreſpondent der
größten amerikaniſchen Zeitſchrift „Satur
day Evening Poſt alle kriegführenden Län-
der in Europa beſuchte, machte mit ſeinen
Artikeln ſtarken Eindruck auf die USA
Deffentlichkeit und rief mit der Feſtſtellung,
daß Deutſchland praktiſch unbe
iegbar ſei offenſichtlich eine Senſation
ervor. Sätze wie „Es iſt eine bittere

WVahrheit, daß es in der geſamten Welt nicht
genügend Briten gibt. um die deutſche
lrmee auf dem europäiſchen. Kontinent zu
lagen und das wiſſen die Engländer

ſelbſt!“ dürften für Rooſevelts Ohren nicht
gerade angenehm klingen.
Roner auch den imperigliſtiſchen Plänen
Rooſevelts und ſeiner näheren amerikani-
hen Umgebung blieben dieſe Warner und
gritiker nicht erſpart. Nicht alle Staaten und
ſo lirte des amerikaniſchen Kontinentes ſind
o leicht geneigt ſich zu Sklaven der Nooſe
veltſchen Weltherrſchaftsvläne zu erniedri
Ken wie das der „49. Bundesſtaat“ Kuba tat.

Wohl genügt die wirtſchaftliche Ueberlegen
heit Waſhingtons, um unbotmäßige mittel
und ſüdamerikaniſche Staaten immer wieder
raſch „zur Raiſon“ zu bringen. Mexikvo, das
ſein Silber nur an die USA loswerden
kann bekam das jetzt wieder in den ſechs
Punkten des von Waſhington erzwungenen
neuen Abkommens über die Entſchädigungs
zahlung für die 19388 in Mexiko enteigneten
Petroleumfelder zu ſpüren. Mexiko wird
dadurch gezwungen, eine Pauſchalſumme von
40 Millionen Dollar ratenweiſe abzuzahlen.
Und es muß außerdem unter ungünſtigen
Bedingungen neue USAKredite aufnehmen.
Aber ſelbſt dieſe neuen Kredite, die von der
Neuyorker füdiſchen Föderalbank für Ein
und Ausfuhr in dieſen Tagen zu Laſten der
USA- Regierung an Braſilien in Höhe von
100 Millionen Dollar, an Mexiko von
30 Millionen Dollar, an Argentinien, Uru-
guay, Paraguay und Chile von tie 10 Mil

lionen und an Coſtaricag von 5 Millionen
Dollar gegeben wurden. und die manche
politiſche Einſtellung dieſer Länder verſtänd
lich macht, brachten die ſüdamerikaniſche
Ablehnung gegen den USA-Jmperialismus
nicht völlig zum Schweigen. Dies kommt be
ſonders deutlich in einer Rede des braſi
liani ſchen Außenminiſters Aranha zum
Ausdruck, der feſtſtellte. daß Südamerika
weder eine Einmiſchung von Europa noch
von Nordamerika dulden dürfe. Noch ſchär
fer ſpricht es die in Montevideo erſcheinende
Zeitung „El Debate“ aus, daß Uruguauy
nicht ſeine Haut für den „offenbaren Jmpe-
rialismus der Vereinigten Staaten“ zu
Markte tragen wolle.

Dieſe Stimmen illuſtrieren treffend ge
wiſſe Hintergründe der panamerikaniſchen
Pläne Rooſevelts, hinter denen ſich ein bru
pirg Jmperialismus nur notdürftig ver

irgt.

Tag und acht gegen England
Trotz ungünſtiger Wekkerlage Deutſche UAeberlegenheit wieder erwieſen

Berlin, 20. Nov. Der Kampf der deut
ſchen Luftwaffe gegen Großbritannien wird
krotz des ungünſtigen Novemberwetters bei
Tage und bei Nacht ohne Unterbrechung
fortgeführt. Während die britiſche Luftwaffe
in der Zeit vom 10. bis 20. November nur
zwei völlig wirkungsloſe Angriffe auf das
nordweſtdeutſche Küſtengebiet in den Näch
ten zum 10. und 16. November unternahm,
griffen die. deutſchen Kampfflugzeuge die
Häfen und Verſorgungsbetriebe an der
britiſchen Küſte ſowie die britiſche Verſor
gungsſchiffahrt jede Nacht, ſehr oft auch bei
Tage an.

So wurde am 10. November an der ſchot
tiſchen Oſtküſte ein Handelsſchiff von 2000
Bruttoregiſtertonnen verſenkt, ein weiteres
ſchwer beſchädigt und das Hafengebiet von
Margate bombardiert, am nächſten Tage
drei große Frachter an der britiſchen Süd
oſtküſte ſchwer getroffen und ein Hochofen
werk oſtwärts Eaſton mit Bomben ſchweren
Kalibers belegt. Jn der Nacht zum 12.
wurde oſtwärts Loweſtoft ein großes Han
delsſchiff ſchwer beſchädigt, nachdem tags
zuvor ſechs britiſche Jagöflugzeuge an der

Kanalkküſte abgeſchoſſen worden waren.
Der Tag des 12. November brachte dann

die ſchwere Beſchädigung von zwei großen
ſchweren Frachtern im Seegebiet um Eng
land, wo guch ſüdlich Loweſtoft am 18. No
vember ein großes Handelsſchiff ſchwer ge
troffen und am 14, November an der ſchot-
tiſchen Oſtküſte ein Frachter von 1500 BRT
verſenkt wurde. Den wirkſamen Bomben
angriffen auf die Werften und Verſorgungs-
betriebe von Falmouth in der Nacht zum
14. ſchloſſen ſich in der Nacht zum 16. Bom-
benangriffe auf die Hafenanlagen an der

britiſchen Oſt- und Südweſtküſte ſowie bei
Tage am 15. November die Bombardierung
eines Hochofens bei Middlesborvugh an.
Es folgte weiter am 16. der Tagesangriff
auf britiſche Schiffsziele mit der Verſenkung eines kleinen Handelsſchiffes und
der ſchweren Beſchädigung eines Frachters
ſowie in der Nacht zum 18. der Angriff auf
feindliche Geleitzüge oſtwärts Loweſtoft
mit der ſchweren Beſchädigung von drei
großen Handelsſchiffen und der Bombardie-
rung der Hafenanlagen an der britiſchen
Südoſt- und Südweſtküſte. An der briti-
ſchen Oſtküſte wurden ſchließlich in der
Nacht zum 19. ein Handelsſchiff bei den
Faröern ſchwer getroffen ſowie weitere
Schiffsziele und die Werften von Falmouth
bombardiert.

Man braucht dieſen Kampf der deutſchen
Luftwaffe gegen Großbritannien nur den
beiden Nachtangriffen der britiſchen Luft
waffe und ihren Verluſten gegenüberzu-
ſtellen, um die Ueberlegenheit richtig abzu
wägen.

Hicherung gegen jede Evenkuaglikäk

Abſchluß der Parlamentstagung in Tokio
Tokio, 20. Nov. Am letzten Tag der

außerordentlichen Tagung des japaniſchen
Parlaments wurden alle zur Tagesordnung
gehörenden Fragen erledigt. Es wurden
verſchiedene Maßnahmen getroffen, die dar
auf abzielen, die Stellung Japans im
Kriege gegen jede Eventualität zuſichern. Das Unterhaus wurde am Don-
nerstag vertagt, während das Oberhaus ar
Freitag mit dem üblichen Zeremoniell ge-
ſchloſſen wird.

Neue Angriffe
Von Hauptmann Stephan

Drei Tage lang hat der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht nunmehr
von neuen erfolgreichen Angriffshandlungen
der deutſchen Truppen im Oſten Kenntnis
gegeben. Wir haben ſchon vor kurzem dar-
auf hingewieſen, daß der Einbruch des
Winters keineswegs ein Ende der mili-
täriſchen Operationen im Oſten mit ſich
bringen konnte. Die Annahme, daß von
einem gewiſſen Zeitpunkt im Spätherbſt ab
die Fronten erſtarren müßten, war ledig
lich von der falſchen napoleoniſchen Paral-
lele abgeleitet, die unſere Feinde aus agi

tatvriſchen Gründen immer wieder heraus-
zuſtellen pflegen. Tatſache iſt aber, daß
zwar lang andauernde Regengüſſe unter
den im Sowäjetſtaat vorherrſchenden Wege
verhältniſſen eine überaus große Behinde
rung aller militäriſchen Bewegungen ver
urſachen, daß aber milder Froſt niemals zu
einer Einſtellung von Offenſtvbewegungen
führen kann. Wenn alſo die Bolſchewiſten
und ihre Verbündeten von der Voraus-
ſetzung ausgegangen waren, daß der Krieg
im Oſten ſpäteſtens Ende Oktober durch den
vielzitierten „General Winter“ beendet ſein
würde, ſo hatten ſie nicht mit den realen
Verhältniſſen und ſchon gar nicht mit dem
fanatiſchen Siegeswillen der deutſchen Füh
rung gerechnet. Die deutſche Strategie, die
in vier Monaten die ſowjetiſchen Armeen
trotz ungezählter Millionen vorzüglich aus
gerüſteter Soldaten zerſchlagen und ver
nichtet hat, wird es nicht zulaſſen, daß ſich
aus dem Hinterland heraus neue kampf-
kräftige Formationen bilden. Sie packt

Jude ſchoß auf deutſche Offiziere

Drahtmeldung unseres Vertreters)

„Vichy, 20. Nov. Amtlich wurde in
Vichy bekanntgegeben, daß die Pariſer Poli
zei drei Attentäter, die Morde an deutſchen
Offizieren in Paris und Umgebung be
gangen haben, gefaßt hat. Der Haupttäter
ſei ein Jude, alle Verhafteten ſind Kom
muniſten. Gleichzeitig wurde bekannt-
gegeben, daß auch die Attentäter von Bor
deaux, zwei Rotſpanier, gefaßt worden ſind.

vielmehr erneut zu, ſobald Witterungs- und
Straßenzuſtände dies erlauben und ſtößt
in das Gebiet hinein, das wegen ſeiner
Jnduſtrialiſierung und der Anhäufung von
Menſchen wehrwirtſchaftlich für den Bolſche
an von beſonderer Bedeutung ſein
önnte.

Der deutſche Wehrmachtsbericht hat ſelbſt
das Donezbecken als Schauplatz der er
folgreichen neuen Offenſive genannt. „Ex
change Telegraph“ unterſtreicht die amtlichen
Feſtſtellungen der europäiſchen Ordnungs
mächte durch einen Frontbericht aus Moskau,
in dem beſtätigt wird, daß ſich „die Sowjets
im Donezgebiet zurückziehen müſſen, nach
dem ihre Linien unter dem konzentrierten
deutſchen Artilleriefeuer nicht mehr gehalten
werden konnten“. Das ſind recht weit
gehende Zugeſtändniſſe die ſchon anders
klingen, als die ſtändig wiederkehrende
Formel der bolſchewiſtiſchen Wehrmacht
berichte, in denen es ſtereotyp ſtets nur
heißt „unſere Truppen bekämpften den
Feind an allen Fronten“.

Die amtliche bolſchewiſtiſche Kriegs
berichterſtattung. mag ſie von Moskau oder
von Kuibyſchew ausgegangen ſein, hat völ
lig ab gewirtſchaftet. Was ihr aber an Kre-
dit beiſpielsweiſe in angelſächſiſchen Ländern
noch verblieben war, das muß ihr in dieſen
Tagen verloörengehen, wo ſie den Verluſt
von Kertſch durch eine Fülle ſinnloſer
Meldungen abzuſtreiten verſucht. So demen
tierte der ſowjetiſche Preſſeiude Loſowfki
noch geſtern. daß „die Deutſchen Kertſch ein
genommen“ hätten. Es befinde ſich viel
mehr immer noch in ruſſiſchen Händen. Und
der Londoner Sender ſetzte erleichtert hinzu:
„Die bolſchewiſtiſche Garniſon von Kertſch
iſt ſchlagkräftig genug, um den deutſchen An
ſturm aufzuhalten“. Der Reuter Kommenta
tor Annaliſt verbreitete demgegenüber,
„Kertſch ſei Niemandsland. Es ſei aber un
richtig, zu behaupten, daß die Deutſchen in
die Stadt eingedrungen ſeien“. Er ging da
bei unvorſichtigerweiſe ſo weit, die Erinne
rung an Smolenſk wieder heraufzubeſchwö
ren, die als eine Weltblamage der ſſche
wiſten und Plutokraten die überdauern wird. Mitten in dieſe Ableugnungs-
verſuche hinein meldet nun die ſowietiſche
Armeeführung: „Kertſch wurde von unſeren
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Truppen aus ſtrategiſchen Gründen ge
räumt.“ Die Welt weiß aus den deutſchen
Meldungen ſeit Tagen, daß dieſer wichtige
Platz am Ausgang des Aſowſchen Meeres
bereits im erſten Anſturm von den helden
mütigen deutſchen Truppen erobert wurde.
Uns kann es nur recht ſein, wenn die
Bolſchewiſten und ihre Verbündeten durch
ihr hilfloſes Geſtammel den Eindruck dieſes
Sieges noch vergrößert haben.

Für die miſerable Lage im Oſten ver
ſuchen die Londoner Amtsſtellen die eng
liſche Bevölkerung nun durch gewaltige
Vorſchußlorbeeren zu entſchädigen, die ſie
dem Befehlshaber in Afrika, Cunningham,
für ſeinen Angriff in der Marmarika be
willigen. Laykin ſpricht bereits von der
großen Begeiſterung, die allein die Tatſache
einer britiſchen Offenſive hervorgerufen hat,
obgleich er ſelbſt zu dem Zuſatz gezwungen
iſt, „es ſei noch zu früh, eine ſtrategiſche
Ueberſicht über die Entwicklung des Angriffs
zu geben“. Jn einem Punkt wird er jeden
falls ſchon heute durch den amtlichen deut
ſchen Wehrmachtbericht korrigiert: Laykin
glaubt von einer „gelungenen Ueber
raſchung“ reden zu können. Das deutſche
Oberkommando ſtellt demgegenüber feſt, daß
die „Bereitſtellung der britiſchen Kräfte ſeit
Tagen erkannt worden war und daß die
eingeſetzten ſtarken britiſchen Kräfte unter
ſchweren Verluſten an Menſchen und Mate
rial zurückgeworfen wurden“.

Das italieniſche Haßptquartier meldet
gleichfalls erfolgreiche Gegenmanöver und
ſtellt feſt, daß die Schlacht auf einer Front
von 150 Kilometer andauert. Die Eng
länder haben ſich alſo endlich zu der von
ihren ſowjetiſchen Verbündeten ſeit langem
geforderten Aktion entſchloſſen, nur iſt ſie
nicht, wie Stalin ſo ſehnlich erwartet hatte,
in Europa erfolgt, ſondern in Afrika. Sie
wird übrigens, wie der Reuter-Korreſpon
dent in Kairo meldet, großenteils von in
diſchen Truppen getragen, was nicht gerade
für die Einſatzfreudigkeit der Briten
ſpricht. Die Bolſchewiſten hatten in ihrer
Not etwas ganz anderes erwarket, und Herr
Churchill mag ſich überlegen, ob er mit an
geblichen Erfolgen indiſcher Truppen in
der afrikaniſchen Wüſte aus den Verpflich
tungen herauskommen kann, mit denen er
Moskau auf eine gemeinſame Kriegspolitik
feſtgelegt hatte.

Hie dürften zu ſpät kommen
Waſhington, 20. Nov. Der USA Marine

miniſter Knox erklärte, daß vier große Eis
brecher von je 5000 BRT, die für die USA
Küſtenwache gebaut werden ſollen, dazu be
nutzt würden, um die Sowjethäfen Mur-
manſk und Archangelſk für die Schifffahrt
eisfrei zu halten. Die USAAgentur Aſſo
ciated Preß fügt allerdings hinzu, die

e icht au gegeben undSchiſte ſn noch nicht in an ars tagung in der ſelbſtandigen Stowatei eröffnet zu
S der Volksgruppenführer Ing. Karmaſin die deutſchenihr Einſatz komme daher in dieſen Winter

nicht mehr in Frage.
Türkſſche 83.- Lager für Sowſel

v üniline
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 20. Nov. Nachdem ſich das
türkiſche KZ.Lager für ſowjetiſche Kauka
ſus Flüchtlinge in Kars als zu klein er
wieſen hat, iſt von der türkiſchen Regie
rung, wie „Gazetta del Popolo“ meldet, die
Anlage weiterer Lager für Jnner-Anatolien
angeorönet worden. Ein Konzentrations-
lager wird in der Nähe Ankaras errichtet
werden. Kars wird als Durchgangslager
aufrechterhalten.

Wie bekannt wird, ift der Mufti von Beirut
von den Engländern verhaftet worden.

Britiſcher Angriff bei Tobruk zurückgewieſen
Erfolgreicher Verlauf der Angriffshandlungen an der Oſtfronk

dem Führerhaukptquartier,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Aus
20. Nov.
bekannt:

Die Luftwaffe bombardierte ſowjetiſche Flug
ſtützpunkte an der Nordoſtküſte des Schwarzen Meeres

und im Gebiet des mittleren Don. Kampfflieger
verbände griffen Eiſenbahntransporte und Bahn
verbindungen im mittleren Frontabſchnitt und oſt
wärts des Wolchow an. Moskau wurde am Tage
durch ſtarke Kampffliegerkräfte mit Spreng- und
Brandbomben belegt. Bei Leningrad ſchoſſen zwei
Jagdfliegerſchwärme in kühnem Angriff aus einem
größeren fliehenden Transportverband acht feind
liche Flugzeuge heraus.

Jm Kampf gegen Großbritannien wurde bei
den Far-Oer ein mittleres Handelsſchiff durch
Bombenwurf beſchädigt. Weitere Luftangriffe

An der Spitze

richteten ſich gegen militäriſche Anlagen der eng
liſchen Südweſtküſte. Das Verminen britiſcher Häfen
aus der Luft wurde fortgeſetzt.

An der flandriſchen Küſte wehrten im Geleit
dienſt ſtehende Vorpoſtenbovte einen Angriff briti
ſcher Schnellboote vhne eigene Verluſte erfolgreich
ab. Ein feindliches Schnellboot wurde in Brand
geſchoſſen; mit ſeinem Verluſt iſt zu rechnen.

Jn Nordagfrika ſind die ſeit Tagen in Bereit
ſtellung ſüdlich und ſüdweſtlich Sidi Omar er
kannten britiſchen Kräfte am 18. Noveniber zu einem
Vorſtoß in Richtung auf Tobruk angetreten. Durch
ſofortige Gegenangriffe deutſch- italieniſcher Ver
bände wurden die weſtlich Sidi Omar angeſetzten
ſtarken britiſchen Kräfte unter ſchweren Verluſten
zurückgeworfen. Zahlreiche feindliche Panzer wur
den vernichtet.

der Kompanie
Troß ſchwerer Verwundungen Kühne Tak eines Kompanieführers bei Kertſch

Berlin, 20. Nov. Bei den Kämpfen um
Kertſch, das ſich ſeit Tagen feſt in deut
ſcher Hand befindet, bewies der Führer
einer deutſchen Jnfanteriekompanie hervor
ragende Tapferkeit.

Jm Zuge ihres kühnen Vordringens
gegen die Stadt war die Kompanie auf
ſtarke ſowjetiſche Kräfte geſtoßen, die eine
beherrſchende Hügelkette beſetzt hielten. Jm
ſtarken Abwehrfeuer blieb der Angriff der
Kompanie zunächſt liegen. Jn dieſem kriti
ſchen Augenblick ſetzte ſich der Kompanie
führer an die Spitze des vorderſten Zuges
und ſtürmte, ſeinen Jnfanteriſten voraus,
auf die höchſte Erhebung der Hügelkette zu.

Obwohl ihn ein Schuß in die Hüfte
traf, riß er ſich wieder hoch und ſtürmte
ſeiner Kompawrie voran auf die
Höhe. Trotz zweier weiterer Verwundungen,
die er beim Eindringen in die ſowfjetiſchen
Stellungen erhielt, überwältigte er die
Bolſchewiſten mit wohlgezielten Feuer
ſtößen ſeiner Maſchinenpiſtole und half dem
Zug, die Höhe zu gewinnen und zu halten.

Notdürftig verbunden, führte er ſeine
Kompanie weiter und hielt die gewonnene
Stellung bis zum Eintreffen weiterer deut
ſcher Einheiten. Erſt dann verließ er das
Kampffeld, um ſeine ſchweren Verwundungen
auf einem Truppenverbandplatz behandeln
zu laſſen.

Bei den ſchweren und erfolgreichen
Kämpfen des deutſchen Heeres ſüdlich des
Ladogaſees haben ſich ein Infanterie
feldwwebel und ein Pionierunterofftzier gang
beſonders ausgezeichnet. Trotz Sumpf un
Moraſt axbeiteten ſich die beiden bewährten
Soldaten fünf Kilometer tief durch die
ſtarkbeſetzte Linie der Bolſchewiſten und
ſprengten hinter dem Rücken der Sowjets
eine für die Verſorgung der bolſchewiſtiſchen
Truppen wichtige Strecke der Murmanſk-
bahn. Nachdem ſie durch weitere Sprengun-
gen noch einen ſowfetiſchen Eiſenbahnzug
zum Entgleiſen gebracht hatten, ſchlichen ſie
ſich wieder zurück und langten wohlbehalten
in den deutſchen Stellungen an.

Politische Rundschau
Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs

miniſters der Juſtiz den General der Flakartillerie
Alfred Haubold in Berlin auf die Dauer von
fünf Jahren zum
Volksgerichtshofes beſtellt J

Aus Anlaß des Todes des Generaloberſten Udet
hat der Duce dem Führer ein Beileidstelegramm
übermittelt. Der Führer dankte in einem Tele
gramm für die herzliche Anteilnahme.

Jn Preßburg wurde die erſte deutſche Gemeinde

Gemeindevertreter einberufen hat.

Ganz Spanien beging am Donnerstag in feier
licher Weiſe den 5. Jahrestag der Erſchießung des
Falangegründers Joſs Antonio Primo de Rivera
durch die Bolſchewiſten. Jn allen Städten des
Landes wurden Gedenkfeiern und Trauermeſſen ab
gehalten.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Filoff hieltvor dem Parlament eine Rede, in der er ſich ſcharf
gegen die zerſetzenden Methoden des Kommunismus
wandte und deſſen Ausrottung als eine der weſent
lichen Bedingungen für die europäiſche Kultur be
zeichnete.

Der Generalſtab der kroatiſchen Armee forderte
in einem Aufruf kroatiſche Freiwillige auf, ſich zum
Kampf gegen Kommuniſten und Abtrünnige, die in
einigen Teilen Bosniens die Ruhe und Ordnung
ſtören, zu melden.

Die italieniſche Polizei hat den Pater der nord
amerikaniſchen Botſchaftskirche in Rom, Woolf, ver

ehrenamtlichen Mitglied des

holten Warnungen

haftet. Der USA- Geſchäftsträger
Woolfs einen Schritt unternommen, über deſſen
Ergebnis noch nichts bekannt iſt. An amtlicher
römiſcher Stelle wird dazu erklärt, daß die Ver
haftung nicht mit der religiöſen Betätigung des
Paters in Verbindung ſtehe

„New York Herald Tribune“ zufolge wurde Außen
miniſter Hull für ſeine großen Verdienſte in ernſter
Nationalkriſe und insbeſondere wegen ſeiner wieder

gegen die „Nazigefahr“ die
„Amerikaniſche Judenmedaille für 19417 verliehen.
In dem Schreiben, mit dem Hulladie Annahme der

Medaille mitteilt, heißt es, er ſei für die „hohe
Ehre“ höchſt dankbar.

Die braſilianiſche Armee hat jetzt, wie aus Rio
de Janeiro gemeldet wird, ihre erſten Uebungen
mit Fallſchirmjägern begonnen. Der Ausbau der
braſilianiſchen Luftwaffe hat in letzter Zeit eine
erhebliche Belebung erfahren.

Beim Abladen von Brennholz aus Nordſchweden
wurden in Steckholm in einem Eiſenbahnwagen
vier Landminen ausländiſcher Herkunft entdeckt.
Wie durch ein Wunder konnte eine Exploſion ver
mieden werden,

Jm Rahmen eines hiſtoriſchen Aktes in Prag
würden dem Stellvertretenden Reichsprotektor,
Obergruppenführer, General der Infanterie Hey
d rich, in Anweſenheit des Staatspräſidenten Dr.
Hachia die ſieben Schlüſſel zum böhmiſchen Kron
ſchatz überreicht. Der Reichsprotektor wird in Zu
kunft vier dieſer Schlüſſel in Verwahrung halten,
während die reſtlichen drei beim Staatspräſidenten
des Protektorats hinterlegt werden.

hat zugunſten

Telegrammwechſel Bardoſſys

mit dem Führer
Berlin, 20. Nov. Aus Anlaß des vor

Jahresfriſt erfolgten Beitritts Ungarns
zum Dreimächtepakt hat der Königlich
Ungariſche Miniſterpräſident von Bardoſſy
ein Telegramm an den Führer gerichtet, in
dem es u. a. heißt: „An der erſten Jahres
wende des Beitritts Ungarns zum Drei-
mächtepakt möchte ich Euerer Exzellenz meine
aufrichtigen Grüße übermitteln und meine
beſten Wünſche für die Zukunft unſerer
verbündeten Länder zum Ausdruck bringen.
Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß die von
den Mächten des Dreierpaktes verfolgte
Politik der einzig gangbare Wegiſt,
um zu jener erſtrebten gerechten Neuord
nung zu gelangen, welche den Völkern den
immer erſtrebten gerechten Frieden und all
gemeinen Wohlſtand bringen wird.“

Der Führer dankte drahtlich wie
folgt: „Euerer Exzellenz danke ich für die
mir anläßlich des erſten Jahrestages- des
Beitritts Ungarns zum Dreimächtepakt tele
graphiſch übermittelten Wünſche. Jch bin
mit ihnen feſt davon überzeugt, daß der
Dreimächtepakt ſich weiter auswirken wird
zur Grundlage für eine gerechte Neuord-
nung der Beziehungen der Völker Europas
und damit auch als ein Garant für das
Gedeihen unſerer Staaten.“

Schlacht auf 150 Kim Fronk
Rom, 20. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Jn den Nächten zum 19. und 20. November
bombardierten unſere Luftſtreitkräfte Luft Und
Flottenſtützpunkte auf Malta.

Jn der vergangenen Nacht warfen engliſche
Flugzeuge ohne ſchwere Folgen Bomben auf die
Städte Brindiſi und Negpel und in der Umgegend
von Meſſina. Jn Brindiſi wurde ein Flugzeug ab
geſchoſſen. Jn Neapel wurden drei Perſonen ver
letzt, davon eine ſchwer. Jn Brindiſi wurde eine
Perſon getötet und drei verletzt.

Jn Oſtafrika wurden auf einigen Frontabſchnitten
von Gondar neue feindliche Verſuche, unſere Ver
teidigungslinien zu bezwingen, abgewieſen. Jn der
Marmarica griffen motvriſierte feindliche Kräfte bei
Morgengrauen des Mittwoch die ihnen gegenüber
liegenden motvriſierten italieniſchen Streitkräfte an.
Die Panzerdiviſion „Ariete“, die ein entſchloſſenes

Gegenmanöver ausführte, hatte am Ende des Tages
Teile der feindlichen Panzerwagen umgzingelt und
zerſtört, während andere ſich zurückzogen. Die
Schlacht dauert auf einer Front von 150 Kilo
meter an.

Italieniſcher Heldenkampf
Rom 20. Nov. Die Aufmerkſamkeit

militäriſcher Kreiſe und der Oeffentlichkeit
wendet ſich immer mehr den Kämpfen um
Gondar zu, die, wie die ketzten italieniſchen
Wehrmachtberichte beſagen, an Heftigkeit
ſtändig zunehmen. Anſcheinend durch das

Ende der herbſtlichen Regenzeit begünſtigt,
haben die Engländer ſeit dem 8. November
eine Reihe ſchwerer Angriffe ausgeführt,
Die italieniſchen Berichte laſſen erkennen,
daß es den Engländern nicht gelungen iſt,
die italieniſchen Stellungen zu erſchüttern.

Die Schilderung der Kämpfe in den
italieniſchen Heeresberichten wird ſeit dem
9. November trotz ihrer Wortknappheit
immer dramatiſcher und erinnert an die
Berichte über den Kampf um Cheren Ende
März. dieſes Jahres. Dieſer ungleiche
Kampf des Häufchens italieniſcher Truppen
in den Gebirgen Oſtafrikas in weiter. Ent
fernung von der Heimat, erfüllt ganz
Italien mit einem wehmütigen Geſühl des
Stolzes.
Gauverlagsletter: Burthard Vincent Hauptſchriftletter i. V.
Chef vom Dienſt Or. Curt Leps. DHrud und Verlag
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Denn er wußte, daß er Monſun liebte.
Es war der Waſſerſtaub in dem Geſicht und
auf den Haaren des Mädchens, wenn ſie in
Hoſen und Matroſenbluſe gekleidet, am
Steuerrad ſtand. Es war die Grazie ihres
herrlichen Körpers, wenn ſie von dem Klü
ver hängend den Körper in die ſchäumenden
Wellen tauchte, wie die geſchnitzte Figur am
Bug eines alten Wikinger-Schiffes. Es war
die Silhouette Monſuns an der Reling am

Abend, oder wenn ſie den Tee eingoß, oder
wenn ſie ſich friſch und frei bei Diſch über
Dinge unterhielt, die andere Mädchen mit
mehr Hemmungen verwirrt hätten.

Es war Monſutn, nicht das Meer. Sie
war das erſte große Erlebnis in ſeinem
Leben, das erſte, nach dem er aus tiefſtem
Herzen verlangte.

Es fehlte ihm an Mut, ſich ihr zu offen
baren, auch fehlte die Gelegenheit dazu, da
er alle Hände voll zu tun hatte, es gab viel
zu tun auf dem unterbemannten Schiff, ob
wohl nur die dringendſten Arbeiten erledigt
wurden. Sie ſchlüpfte an ihm vorbei, Tag
für Tag, während Kapitän Brecht ihn und
Monſun mit zufriedenem Lächeln beobachtete

Es kam ſo plötzlich, daß es für beide eine
Ueberraſchung wurde. Tag und Nacht hatte
er ſich Redewendungen zurecht gelegt, die er
ihr ſagen wollte. Sie kam an einem ſpäten
Abend an Deck. gerade als er aus dem
Maunſchaftslogis trat, um Flemming am
Steuer abzulöſen. Sie kam nach vorn, im
Watroſenanzug und Sandalen, um ein Buch
zu holen, das ſie ihm geliehen hatte. Sie
umarmten ſich, als ſie in der Tür zuſammen
ſtießen, unter dem ſchmachen Licht des ab

nehmenden Mondes, der einen weichen
Schatten des Großſegels über das Deck warf.

Sie machte nicht den Verſuch, ſich ihm zu
entwinden. Als er ſie hielt und es ihr ſagte,
da lag die Antwort ſchon in ihren Augen
und in dem Druck ihrer Arme. Und dann
wußte er, daß ſie die Seine war. Er ver
gaß die Worte, die er ihr ſagen wollte und
ſprach ganz andere, die aus dem Herzen
kamen und viel mehr bedeuteten. Und end
lich ſagte er ihr, ſie ſolle ſein Steuermann
und ſeine Schiffskameradin ſein, für immer.

Das war ein Fehler. Aergerlich ſtieß ſie
ihn zurück, als ob er ihr weh getan hätte.

„Alſo auch Sie? Sie wollen mich an das
Schiff ketten, wie mein Vater! Sehen Sie
doch! Das Meer iſt eine Wüſte, kein Baum,
kein Gras, keine Blume, kein Haus, keine
Menſchen. Nichts als Waſſer das ich
haſſe! Jch werde Sie nie lieben! Sie ſtecken
mit meinem Vater unter einer Decke, um
mich auf dem Schiff feſtzuhalten. Aber das
ſoll euch nicht gelingen. Das werde ich
euch bald beweiſen!“

Sie ſchlug ihn vor die Bruſt und ſtürmte
in ihre Kabine.

Am Morgen des elften Tages ſah Wer
ner deutlich von ſeinem Hotelfenſter aus,
wie die „Seeſchwalbe“ im Hafen vor Anker
lag, genau ſo bewegungslos, mit herab-
hängenden Segeln wie damals, als er ſie
zum erſten Male erblickte. Er wurde
Zeuge, wie Monſun ihnen „den Beweis er
brachte“, noch bevor er von ihrer Drohung
wußte. Es war ein überaus heißer Tag, ſo
daß ſogar die Gäſte, die ſonſt nur am Mor-
gen badeten, auch den Nachmittag am
Strand oder im Waſſer verbrachten. Wer-
ner war unter ihnen, im Schatten einer
zeltwand liegend, die Hartmann gehbrte:
Fr ſah den Schwimmer von der Reling der
Seeſchwalbe“ mit grazibſem Kopfſprung
uns Waſſer tauchen, und für einen Augen
ſlick glaubte und hoffte er, daß es Karl
änners ſei, der, des Schiffes und Meeres

überdrüſſig, bereit war, heimzukehren.

Als der Schwimmer näher kam, erkannte
er Monſun. Sie kam mit erſtaunlicher
Schnelligkeit heran. Sie legte die Viertel
meile in wenigen Minuten zurück, erreichte
das flache Waſſer, ſtand auf und ſprang auf
eine Gruppe fröhlicher junger Leute zu, die
weit unten am Strand lagerten. Hartmann,
der neben ihm im Sand lag, ſagte:

„Moſun ſollte ſich lieber von der Ge
ſellſchaft fern halten. Haben Sie ſie geſtern
abend wieder geſehen Dex Große, der ſich
eben neben Monſun geſetzt hat, iſt der junge
Wackmuth aus Danzig. Er iſt durch und
durch ſchlecht Mädchenjäger und ein
Trinker.“

Werner konnte fedoch nichts unter
nehmen, ohne ſich in Dinge einzumiſchen,
die ihn nichts angingen. Deshalb begnügte
er ſich damit, die Gruppe zu beobachten und
den Aufpaſſer zu ſpielen. Nach einer Weile
erhob ſich Wackmuth und rief einem jungen
Mädchen in der Nachbargruppe zu:

„Hallo, Mary, kannſt du Hilde für heute
Nacht ein Kleid leihen? Sie würde gern
mitmachen, aber wenn ſie zurückkehrt, um
ſich ein Kleid zu holen, dann läßt der Alte
ſie nicht wieder fort.“

Werner und Hartmann hörten, wie die
mit Mary Angerufene zuſtimmend ant
wortete und ſahen, wie ſie mit dem Kopf
nickte. Die Geſellſchaft um Wackmuth ſchien
erfreut darüber, ein neues weibliches Mit
glied für ihre nächtlichen Orgten gefunden
zu haben. Hartmann bemerkte grob und
unwillig:

„Das iſt ihr Ende! Ich wette mit Jhnen,
daß ſie nun nicht mehr freiwillig auf den
Schoner zurückkehrt. Man müßte den Vater
benachrichtigen!“

Werner überlegte, ob er den Kapitän
oder Karl von dem Vorfall in Kenntnis
ſetzen ſollte. Wenn er ſicher geweſen wäre,
daß Karl ſie liebte, dann hätte er wohl
irgend etwas unternommen. Es war eines
jener ſchwierigen Probleme, in die alte
Leute ſich nicht einmiſchen. aber Werner war
jung und wartete Er überlegte: „Selbſt
weyn er ſie liebte, dann erwiderte ſie ſicher

ſeine Liebe nicht. Sonſt würde ſie ſich nicht
mit einem Mann wie Wackmuth einlaſſen.“
Doch als es Abend wurde, konnte er die Zeit
kaum erwarten, ſich von einem Pokerſpiel
zu entſchuldigen und in das Kaſino zu eilen,
Es war eine Stunde vor Mitternacht, und
er hatte es ſo eilig, daß er ſeinen Mantel
vergaß und das bedauerte, als er auf dem
Wege vom Hotel in das Kaſino den kalten
fühle eines Wetterumſchlages vom Meer

e.

Im Haſino war Hochbetrieb, aber es war
nicht ſchwer, Monſun in der Mitte der
lärmenden Geſellſchaft zu finden. Sie ſaßen
zwei Reihen von der Tanzfläche entfernt an
einem runden Tiſch, der voller Gläſer und
Flaſchen ſtand. Monſun hatte große Augen
und ſchien ſich nicht ganz heimiſch zu fühlen.
Aber ſie ſah blendend aus. Das Mädchen
mit dem Namen Mary hatte ihr ein ent
zückendes Kleid geliehen. Königsblau, mit
tiefem Rückenausſchnitt, der ihre ebenmäßi
gen, braungetönten Schultern herrlich zur
Geltung brächte. Monſun war guter Laune,
trank und lachte, und je mehr die Zeit fort
ſchritt, um ſo mehr verlor ſie ihre Zurück
haltung. Sie tanzte erſt mit dem einen, dann
mit dem anderen, aber meiſt mit Wackmuth.
Sie tanzte wunderbar, leicht, grazibs,
ſchmiegſam, und man merkte ihr die Freude
an dem Tanz an, wie ſie den Kopf zurück
warf, mit geſchloſſenen Augen, lächelnden
Lippen und dem Ausdruck vollkommenen
Glücks.

Werner ſaß eine Stunde lang an einem
kleinen Erktiſch bei einem Glas Bier und
beobachtete ſie. Er hatte eine Viſion, wie ſie
an Deck der „Seeſchwalbe“ beim Mondſchein
tanzte, wie ſie ſich übte denn wo wollte ſie
es ſonſt gelernt haben Kurz nach Mitter
nacht hörte er die laute Stimme Wackmuths:

„Was heißt hier Gute Nacht?! Jett
wird's erſt richtig fidel und gemütlich. Der
Abend fängt doch eben erſt an. Wir gehen
ietzt alle in die Strandhotel-Bar.“

Fortſetzung folgt
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KAUFGESVCHE
Anhänger für 3 bis 5 t Tragkfähig-
Keit, auch reparaturbedürftig, gegen
Kasse für Bedarf in den Ostgebieten
von führendem Speditionsunterneh-
men sofort zu Kauſen gesucht. An-
gebote unter R. L. 504 an die Ost-
deutsche Anzeigenmittlung, Goten-
hafen, Postfach 185.

Flügel zu Kaufen gesucht. Angebote
unter U 995 an Anzeigen-Vermittlg.
Dankhotff, Schwetschkestraße 1.

Dampflok, 180--220 Bs, neu oder ge-
praucht, 2—4000 d. m Schienen,
120 mm Proßl, für sofort für Bau-
stelle im Aufbaugebiet Salzgitter zu
aufen gesucht. Angebote an Hoch-
und Tiefbaugesellschaft Gebrüder
Schmarsel, Saſzgitter, Postfach 29.

Radioapparat, hbetriebsfertig, auch
ohne Lautsprecher, für All- oder
Gleichstrom, und elektr. Bügeleisen
zu kaufen gesucht. Angeb. an MNZ-
Agentur Könnern.

Ankauf y. Double-, Gold u. Silber
bruch, alten Silbermünzen durehb
Kurt Weiß, Halle (Saale). Grobe
Dirichstraße 55. gegenüber N. F.
Wollmer. C 41/11322.

Finkauf. Kaufe Anzüsge, Wasche,
Pfandscheine, Nachlässe, guterhalt.
Möbel Holland, Zaptenstraße 13.
Ruf 339 31.

Ait- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, Lumpen. Knochen, Eisen.
Metalle, Gummi usw. übernimmt 2zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Straße 1, Gen. A. 41/1362

Kaninchenfelle kauft laufend jede
Menge, Fenhandlung Rudolf Winzer,
Inh. Neubert, Halle (Saale),
Spitze 2, Ruf 244 98.

Küchenberd, guterh-
zu kaufen gesucht.

Grammophon, mit
oder ohne Platten,
zu kaufen gesucht. Eiling, Walter
Zuschrift. M 1156 Steinbach-Str. 29.
MNZ, Mühlweg Korbkinderwagen,

sehr gut erhalten,
zu Kauſen gesucht.
Preiszuschriſten P
10943 MNZ, Klein-
schmieden.

Backherd, elektrisch
oder Gas, guterh.,
zu kaufen gesucht.
Franzke, Merse-
burger Str. 95b. I.

Radio zu kaufen ge

chuhe, weiße oder
giib., Größe 30/40,
kauft. Zuschriften
K 10932 an MNZ,
Kleinschmieden.

Ftietel, Größe 43,
möglichst guterh.,
zu kaufen gesucht.
Angebote K 10940
MNZ, Kleinschm.

Schaukelpferd, gut-
erhalten, zu kaufen sucht. Zuschriften
gesucht. Angebote K 10951 an MNZ,
erb. Maier, Halle Kleinschmieden.
2, Schließtach 271. Kinderdreirad und
Waschtisch oder Wringmaschine zu
Waschkommode, in
gutem Zustand, zu
kaufen gesucht. Zu

kaufen ges. Klemm,
Bruckdorfer Straße

schriſten R 50940
MN7, Riebeckplat

Damenstiefel. gut VERKAUFE
erhalten, Gr.
und Jugendskier z. Pelzmantel, Gr. 42,
kaufen gesucht. An 1000, zu verk.
gebote Ra 461 an Angebote M 1171

Slunß Finderin der am 19.
11. in der Damen-
toilette v. B. S.
liegengelass. Hand-
tasche (m. Schlüs-
sel, Portemonnaie)
wird gebeten, dies
an der Hauptkasse

pelz, wod.,
Fuehsform, zu ver
kaufen. Zuschriften
R 5947 an MNZ,
Riebeckplatz.

S

VERLOREN
Segen Belöhnung

Brieftasche m. wich- abzugeben.
fügen Ausweispap. Tſctentasche, braun,
verloren gegangen
Bitte abzugeb. unt.

selbiger Adresse
Aktentasche a. Sonn
abend, 15. Nov.,

mit Inhalt, am 19.
11. im Zuge abBrehna 15.12, an
Halle 15.35, liegen
gelassen. Ehrlicher

Mansfelder Straßel Finder wird ge-
oder Herrenstraße, beten, selbige geg.
verlor. Bitte gegen Belohnung abzug.
Belohnung abzug. od. zu benachricht.

KurtKaiser, Brehna
Hallesche Str. 46.

in der Filiale der
MNZ, Rannischestr.

Dame, die den bleufarbigen Ve-
lourhut in der Umpresserei Große
Ulrichstraße 29 abgeholt hat, wird
gebeten, denselben zurückzugeben
da Verwechslung vorliegt. Alfred
Hoppe.

VERMISCHTES
Warnung vor Radiokauf! In der

Sonntagnacht wurde ein Radio (Kör-
ting Nawis Nr. 886 649) gestohlen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Kanieb,
Leipziger Straße 96, Ruf 325 36.

Eeht silberne Besteeke können Sie
auch heute noch angefertigt bekom-
men. Sie brauchen mir nur das fast
in jedem Haushalt oder bei Ihren Ver
wandten und Bekannten halb ver
gessen herumliegende Altsilber. Vor-
Kriegssibergeld, zerbrochene Löffel
Schalen usw. zu bringen. Ebenso
Kaufe ich Altgold, Zahngold u. Double
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe.
sSchmueck, Uhrenhandel, Werkstätten
Halle (S.). Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 41/7812.

Nierenleidend? Machen Sie eine Kur
mit Schoenenbergers Pllanzensäften.
Selleriesaft RA. 1,44, Birkensaft 1,85,
Zinnkrautsaft 1,44, Kurpackung 4,40.
Zu haben im Reformhaus Süd, Ge-
sundheitswaren, Steinweg 15, Fern-
ruf 350 41.

Gummischlauch für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder, Große Stein
straße und Brüderstrabe.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
u. Teppiche aller Art? Wenn ja, er-
bitte ich Ihr Angebot. Ruf 361 76.
R. Skipka, Landwehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

THEATER

Stadttheater. Heute, Freitag, 14.30
bis 17.15 Uhr Geschlossene Vorstel-
Jung; 18.30 bis 21.15 Uhr: 4. Vor
stellung Freitag-Stammkarten: „Be-

stellung; 18.30 bis 21.15 Uhr: Die
verkaufte Braut“, Komische Oper
von Friedrich Smetana.

KONZERTE
KäV. „Die Ufa Symphoniker“

spieien am Sonnabend, 22. Noyember.
15.30 Uhr, im Stadtschützenhaus aus

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40.
Sonntag, 23. Nov., nachm. 2 Uhr,
einmalige Sonderveranstaltung „Die
weiße Hölle vom Piz-Palü“, mit
Leni Rietfenstahl, Gustav Dießl und
dem verstorben. Generaloberst Udet.
Ein gigantisches Kunstwerk, span-

Zauberndes Fräulein Operette von nend ung aber waltigend ist der
Ralph Benatzky. Sonnabend, 14.30 Kampf mit dem weißen Tod. Ein
pis 17.15 Uhr: Geschlossene Vor- unvergeßliches Erlebnis Die Deut-

sche Wochenschau. Ferner ein in-
teressanter Kulfurfilm „Auf Colum-
hus-Spuren““. Der Film zeigt den
Reise weg von Christoph. Columbus
auf seinen Entdeckungsfahrten und
zeigt das Land in seiner heutigen
Gestaltung. Rechtzeitig Karten be-
sorgen. Numerierte Plätze. Vor-
verkauf Freitag, Sonnabend ab 1.30
Uhr. Jugendliche' haben Zutritt.

deutschen Tonflmen und Tonülm-
Operetten. Der Reinertrag fießt dem
Kriegs-WHW. zu. Eintrittskarten zu
RM. 2, bis 5, sind in sämtlichen
KdF.-Kartenverkaufsstellen zu haben.

LIICHTSPIEL-THEATER
Feldpostkartons in allen Größen

Für Wiederverkäufer billigste Bezugs-
Phirle Paul Lange,- Halle (Saale)

hielenstraße 4, gegenüber. Bahnhoſ
Thielenstraße. Ruf 234 77

Sohlenschoner aus Leder vor
rätig bei Gummi-Bieder, Grobe,
Steinstraße und Brüderstraße

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Auch jetzt ist es meine Vor-
nehmste Pflicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Straße 1,
Ruf 246 24. Kaufe und nehme Gold
in Zahlung. Gen. A 41/1362.

Musikalien f. alle Instrumente von
Musik- Müller. Halle (Saale), Große
Märkerstraße 3, am Markt.

Gummi- Dichtungen für alle
Zwecke vorrätig bei Gummi-Bieder.
Große Steinstraße und Bröüderstraße

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer
straſſe 22 am Markt. Ruf 225 04.

Wissenschaftl. Schönheltspflege
Landwehrstrahße 1, am Riebeckplatz.

Ruf 338 26.
Fensterscheiben v. Moebius, Halle

(Saale), Dessauer Straße 5.

Ach, Könnte ich nur schlafen!
Gerade heute, wo an jeden Menschen so
grobe Anforderungen an l-eistung u.
Arbeit gestellt werden, tet der Schlaſf
so Kostbar. Aber auch Sie werden
schlafen, wenn Sie täglich Mühlhan's
8-Blüten-Schlaf- u. Nervyentee trinken
Dieser Tee enthält seit Jahrhunder-
ten bewährte Heilkräuter und ist
vollkommen unschädlich. Die Pak-
kung kostet 1, und ist nur erbält-
lich in der Drogerie Krütgen., König-
straße 24/25, Inh. Otto Schütze, Ruf
263 19 und 238 28.

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße 3. Wir geben uns
Mähe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
(rote Schrift auk weißem Bancdh).
H. Schnee Nachf., Gr. Steinstraße 84.

Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, Metallgießerei. Her
stellung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium Oxydation
nach dem Eloxal-Verfahren. Speriali-
tät: Leichtmiétallgsuß. Halle (Saale).
Kleine Brauhausstraße 11. Ruf 360 52.

Gummi-UVeberschuhe, auf Bezug
schein Vorrätig bei Gummi-Bieder
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Schuhhaus Dasbach bietet an
Manner-Haibstiefel ſogen. Knobel-
becher), Straßen- und Sportstiefel.
Gute, brauchbare Ware

Kleintransporte durch Blaue Eil-
boten, Ruf 315 00 und 253 07.

Gummi-Puffer aller Art vorrätis
bei Gummi Bieder, Große Stein

Die Binkaufstasche v. Gumml-
Blieder. Die Auswahl ist immer
noch groß. Sie finden bestimmt
das Richtige.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber.
Vorkrlegsgeld. Double-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Stempel und Schilder. Präsg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße 58.

MNZ, Rannischestr. MNZ, Mühlweg. straße und Brüderstraße. Ruf 240 33.

Coewaltig sind die Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn gewachsen.
Weit über die Crenzen des Grobß-
deutschen Reiches hinbus spannt sich

heute das Verkehreneta. Von der Mei-
sterung der gestellten Aufgabe hängt
Entscheidendes ab für die kämp-
fende Truppe und für die Heimat,

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

S

oS Sh

Die erste Aufgabe der Deutschen Reichs
bahn ist der Dienst an der Wehrmacht.
Truppen, Kriegsmaterial und Nachschub
ind über gewaltige Entfernungen in kür-
zesten Fristen zu beſördern.
der äbrige Güterverkehr in großem Umfang

aufrechterhalten werden Kann, ist die Mit-
arbeit aller Verfrachter erforderlich.

Beachten Sie daber folgendes:
Jeder unnötige Bahnverkehr muß ver-
mieden werden.
Cüterwagen müssen schnellstens beladen

und ohne Verzögerung entladen werden.
Cäterwagen mjssen raumlichund gewichts-

mäßig bis zum letzten ausgenutzt werden.

W DRVTSCHEN REICHSBAHN VUND DU HILFST DIR SELBSTI

e o uncdh trotzdem e
darf der lebenswiehtige Güterverkehr nicht leiden

Durch eine besondere Verordnung ist ge
getzlich festgelegt:

Eisenbahngüterwagen sind innerhalb der
ſestgesetzten Fristen zu be- und entladen,

Damit auch jnsbesondere

Die Deutsche
entladungen
schreiten, wo es im Interesse der pünlt-
üchen Versorgung von Wehrmacht und Be

völkerung no

Auf jeden

sowie sonnabends, sonn- und feiertags, mit
Ausnahme des 1. Januar, des I. Ostertages,
des 1. Pßingettages und des 25. Dezember.

u

auch in den Mittagsstunden,

Reichsbahn Kann zu Zwangs-

und zur Zwangszuführung

twendig erscheint.

Wagen Kommt es an!

Ufa, Alte Promenade. Der mit
dem höchsten Prädikat „Film der
Nation ausgezeichnete Film „Heim-
ſehr mit Paula Wessely, Peter
Petersen, Attila Hörbiger. Aus der
Vorgeschichte des groben Bauern
trecks des Winters 1939/40 greift
dieser Film einige Schicksale her-
aus, läßt das dramatische und er-
regende Geschehen um jene Männer
und Frauen erleben, die gedemütigt,
gepeinigt und verfolgt wurden, nur
weil sie Deutsche waren. Täglich
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche 2zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Vfa, Alte Promenade. Morsen,
Sonnabend, 22, November, 12 Uhr,
u. Sonntag, 23. November, 10.45 Uhr,
die beiden letzten Märchenspieltage:
„Rumpelstilzchen.“ Ein Film nach
dem Märchen der Gebr. Grimm.
Das reizende Märchen von der
armen Mällerstochter, dem Kleinen
Mannchen und dem »goldgierigen
König, der aus Stroh Gold spinnen
läßt. „Hase und Igel.“ Wettlauf
zwischen Hase und Igel. Liebe
Kinder, ihr werdet die lustige Ge-
schichte sicherlich aus eurem Lese-
huch kennen. Kinder ab 30 Pf., Er-
wachsene ab 60 Pf. Voryerkauf täg-
lich nur von 10—13 Uhr ITheater-

dem Roman Philline“ von Olly Boe-
heim. In den weiteren Hauptrollen:
Gustav Dießl, Ludw. Schmitz, Rich.
Häußler, Friedrich Domin, Arnulf
Sschröder, Walter Jansen u. v. a. m.
Eiw Meisterwerk deutscher Filmkunst,
ergreifend in der Größe des Stoffes,
mitreißend in der Gestaltung. Man
wird sehr lange von diesem Film
sprechen. Höchste Prädikate: Staats-
politisch und Künstlerisch besonders

seit Jahren nicht mehr sahen.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Beginn täglich: 2.00, 4,50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich I 12 Ukr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wochel
Kleine Mädchen Große Sorgen.
Ein entzückendes Lustspiel im ge-
pfiegten Kammerspielton und der
Spannungsschwebe zwischen Ernst
und fronie, getragen von dem Tem-
perament zweier Junger Schauspiele-
rinnen: Hannelore Schroth und Ge-
raldine Katt. In den weiteren
Hauptrollen: Dagny Servaes, Herm.
Braun, Fritz Odemar, Carsta Löck,
Hans Brausewetter. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich
2.20, 4.50, 7.20 Uhr. Vorverkauf täg-
lich 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ab. heute, Freitag:

nicht. Ein
Ruf 334 40.
„Der Vierte Kommt
Film nach einem erfolgreichen
schwedischen Kriminalroman, der
nach einer tatsächlichen Begeben-
heit geschriebenwurde, wie sie sich
nach dem Kreuger-Krach in Stock-
hoim abgespielt hat. Ein Kriminal
fiim, den das Leben schrieb, mit
Dorothea Wieck, Werner Hinz. Fer-
dinand Marian. Elisabeth Wendt.
Franz Schafheitlin, Dr. E. Stimmel.
C Es kann der Beste nicht inFrieden ieben.“ Ein Lustspiel mit
Carsta. Löck. Die Deutsche Wochen-
schau. Vor Moskau weiter Lor-
wärts. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Jugendliche meht zugelassen. Vor-
verkauf ab 1.30 Uhr. Sonntag
2.00 Uhr Sonderveranstaltung.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute: „Fine Kleine Nachtmusik.“
Der große Mozartfilm der Tobis.
Es spieſen die Wiener und die Ber-
jiner Phiſharmoniker. Es tanzt das
Wiener Staatsopernballett. Kultur-
fiim Wochenschau. Jugendliche
haben Zutritt. Anfangszeiten: 5 Uhr
und 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Sonnabend von 3-5 Uhr, Sonntag
von 12.30—14.30 Vkr, große Märchen-
Vorstellung „Schneeweißchen und
Rosenrot“ nach dem Märchen der
Gebr. Grimm. Beiprogramm: Kinder-
lieder. Die schönsten Lieder werden
von Kindern gesungen und gespielt.
„Die gestohlenen Hähner“, ein
Kasparfilm der Hohnsteiner Puppen-
spieler. Eltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten

Im Mricqe sparen,
später bauen

Der ernste Entschluß zum Sparen
ist der Grundstein Deines
Eigenheims!

Wir beschaffen die I. Hypotkek!

Wir geben eine unkündbare zweit-
stellige Tilgungskypothek!

o

Wir bieten jederzettige Durckfükr-
barkeit des Baues durch Vor finan-
zierung des Bausparvertrages

Bausparen ist steuerbegünstigt.
Auskunft dure t

jede Volksbank
und die

Bausparkasse der deutschen
Volksbanken A G.

Berlin NW7, Dorotheenstr. 31, Ruf II 43 68

Entscheidend für die Wirtschaftlich-
keit einer Glühlampe ist die nach
Lumen gemessene Lichtleistung. Dank
der Osram Doppelwendel gibt eine
Osram-D- Lampe

40 Watt 220 Volt 400 Lumen,
60 Watt 220 Volt 630 Lumen,
75 Watt 220 Volt 1060 Lumen,
100 Watt 220 Volt 1530 Lumen.

Verlangen Sie ausdräcklfeh

oſRAM
INNENMATTIERT 22

von

Kasse Veranstalter: Jugendfilm,
Leipzig. To-Bü, Ammendorf. Ab heutelCT. Riebeckplatz. 2. Wochel Käthe Der packende Großfilm der Tobis: jDorsch, Hilde Krahl, Henny Porten in Leben er h per Wir bitten
in dem deutschen Spitzenfiim „Ko- nna Dammann, Rene Deltgen, Paumödianten“, gelten von dem e Wegener, Werner Hinz u. V. a. In I re
ahmten Regisseur C. W. Pabst nach Kulturfilm- „Sehlachtsechift in 3 2 Rubrik GeschäfülichFahrt.“ Jugenäüche über 14 Jahre unter der Rubrik Geschäftliche

zugelassen! Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr Empfehlungen“ zu beachten.

GASTSTATTEN ESlecke
bekannte Konzert- u. Familiengast

Hamburger Büfett, Markt 23. Die

stätte. Sonntags von 11--2 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
kränzehen Hienstag geschlossen

Große Steinstraße 81
Brücderstraße 3

J

et en gr. er Groſgastetätte „Zam Pa. Am
gleichlich, weil so großartig wir sie Riebeckplatz. Täglich ab 16.30

S Konzert- und Unterhaltungsmusik
Küche und Keller von RKuk.

Schon die

Rannische Str. 23. Unsere ein
probierstuben sind wieder geöffnet.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Rut 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte Biere
und Weine. Eigene Konditorel-
Fabrikation. Große Auswahl an Zei
tungen Geöffnet bis 23 Uhr.

Gildenhaus St. Nikolaus, Gr. Niko-
laistr. 9--11. Jeden Sonnabend und
Sonntag Tonzert. Täglich die preis-
werten Mittag- und Abendessen.

Tafelwasser-Bezugsquelle. Helm-
bold Co. Leipz. Str. 104, Ruf 260 94

CT. Schauburg. Ab heute, Freitag
Der neue große Bavaria-Film: „Im
Schatten des Berges mit Hansi
Knoteck, Attila Hörbiger, Viktoria
v. Balſlasko, Franziska Kinz. Die
leuchtende Schönheit und die wilde
Majestät einer grandiosen steinernen
Weilt, das herrliche Stubaital und
die Wände der Zugspitze bilden den
Schauplatz dieses von abenteuer-
cher Romantik und menschlicher
Spannung erfüllten Films! Kultur-
füm: „Von Patagonien nach Feuer-
land.“ Die neue Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen, Be-
ginn täglich: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Heute, Freitag, ab s Uhr,
Schrammelmusik.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Heimbau A. -G., Stadtbüro Halle /S.,
Leipziger Str. 86, Ruf 332 95, erfüllt
Ihnen Ihren Wunsch, ein Eigenheim
zu besitzen. Wir finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Grundstück mit zwei freiwerdenden
Wohnungen i. Ztr. preisw. zu verk.
Makler Kosche, Friedrichstraße 14.

Rili im Ritterhaus, „Jakko-“ mit
Norbert Rohringer, Eugen Klöpfer,
Aribert Wäscher, Albert Plorath,
Carsta Löck, Hüde Körber. Ein
Film aus der Manege. Zirkusleben
das alte Lied der Landstraße klingt
aus diesem Wort. Ein buntes
Gleißen, unwirklicher Glanz einer
Scheinwelt umſängt die sinne. Die
Arbeit in der Manege birgt die ganze
Freude, aber auch das volle Leid
des Lebens in sich. Der neue Tobis-
Film „Jakko“ gewährt einen Ein-
blick in dieses bunte, wechselvolle
Leben der Fahrenden. Ein alter
Clown und der junge, elternlose,
ohne jede Erziehung aufgewachsene
Artist Jakko sind die Vertreter
dieser Welt, die soviel Gegensätz-
liches zum Leben einer großen Ge-
meinschaft zeigt. Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Die schwedische Nachtigall“* mit
Ilse Werner, Karl Ludwig Diehl,
Joachim Gottschalk, Aribert Wäscher,
Hans Leibelt. Ein wundervyoller
Terrafilm. Die erste Liebe der
schönen Jenny Lind, der gekeierten
Sängerin ihrer Zeit, und ihr Auf
sties geben diesem bezaubernden
Film den Inhbalt. Einer der schön-
sten Filme der letzten Monatel
Darsteller von Rang schenken uns
das Erlebnis eines großen Schiok-
sals. Die neue Wochenschau. Täg-
lich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Wir bitten,
die Anfangszeiten genauestens einzu-
halten.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, Freitasg,
bis Montag, 4.45 und 7.00 Uhr.
Marika Rökk, Hans Söhnker in dem
großen Ausstattungsfilm: „Und Du,
mein Schatz, fährst mit.“ Das große
und einmalige Können der Marika
Rökk als Schauspielerin, Sängerin.
Taänzerin und Artistin wird in
diesem Film abenteuerlicher Ge-
schehnisse vor und hinter den Ku-
lissen einer musikalischen Aus
stattungsrevue zu einem mitreißen-

üchst groß, in Halle (S.) gesucht.
Angebote H 2087 MNZ, Halle/ Saale.

GELDVERKEHB
Bausparkasse. Heimbau A. G., Stadt

bäro Halle S., Leipz. Str. 86, R. 332 95.
Finanz. f. Hauskauf, Hypothek, Um-
schuid. Wir bitten um Ihren Besuch

UNTERRICHIT
Helene-Lange-Schule, Halle, Ober

ſchule für Mädchen, hauswirtschaft-
liche Form und Lehrgänge zur Aus-
bildung von Kindergärtnerinnen
Hortnerinnen (2jähr.) und Jugend-
leiterinnen (Ijähr.). Anmeldungen an
die Schulleitung, Halle, Rainstr. 19.

AurOMARKT
Lernt Autofahren d. Autof. Schule

Neutzschmann. Parkstr. 9. R. 381 83

3schwere Lastwagen u. 3 schwere
Anhänger zum sofortig. Einsatz zur
Miete oder zum Kauf gesucht. Es
Kommen auch ältere Wagen in Be
tracht, die erst überholt werden
müssen, Norddeutscher Hoch- und
Tiefhau, Berlin W 82, Budapester
Straße 1, Ruf 24 10 84.

Persohenwagen-Anhänger, gebr.
für alle Zwecke, zu verkaufen. Tor-
ſtraße 61.

fanomag, 4/23, neu [fJ-J„ T
überholt, zu Ver TIERMARKT
kaufen. Kosche,
Friedrichstr. 14. Junge hochtragende

Drestrom Noſor, Kuh verk. Gastho!
2 Ps, 220-—380 V. zum Roß, Neutz
m. 14 000 Umdreh. Gaalkreis).
neu, zu verkaufen.
Angebote L 2089 Klelnanzeigen
MNZ, Halle /S. in die MN2
Jür die Aufnahme von Anzeigen
an bestimmten Tagen und Plätzen

Weinhälg. Franz Träger, K. G

h Schuitsinder
S

Fabrikräume, massive Bauart, mög-

müssen es ternen,
täglich ihre Schuhe
sorgköltig zu rein
gen und zu pfiegen,
domit sie länger
halten.

die gute Ware ous den Sidol- Werken J

Sccmuschein
ein Waggon eingetroffen

Friedrich Krahmer
Spezielgeschsft für Flub- u. Seeſfische

Fischerpan 3, Rut 262 05

prinnn
SFert 26 Ja

Il l

stenhen ber beRheumao Gicht
Neuralgien

krankheiten
Erkältungs-

de

kann der Verlag der ANZ Keineden Erlebnis. Jugendliche haben
Keinea Za CLevehr herzenn,



Mitteldeutſche National Zeitung21. November 194

An diehtegten vor Moglean!
Infanteristen hielten mit den Panzern Schritt

Von Kriegsberichter Dr.
Vor Moskau ſteht eine Diviſion, die von allen

deutſchen Verbänden an die Sowjetmetropole am
dichteſten herangerückt iſt. Es ſind Jnfanteriſten,
die mit den Panzern Schritt zu halten vermochten
Sie ſind Herr aller Schwierigkeiten geworden, die
noch kommenden Kämpfe können für ſie keinen
Schrecken mehr bedeuten.

PK. Vor Moskan, im November. Wenn wir
abends müde auf unſer raſch zurechtgemach
tes Heulager ſinken, dann verfolgen uns die
Bilder des Tages bis in den Schlaf: ver
ſchlammte, von Räderſpuren durchfurchte
Straßen; Schnee auf herbſtbuntem Birken-
laub; lehmverkruſtete marſchierende Jnfan
teriſten; und Räder. Granaten
durch die Nacht; ihr tiefes Summen ſteigert
ſich zu hellem Pfeifen und bricht im jfähen
Einſchlag. Die Fenſter der muffigen
Bauernſtube klirren; im Stall ſchnauben
und ſcharren die verängſtigten Pferde. Das
Bild der rollenden Räder trägt uns in
einen kurzen Schlaf und noch im Traum
fahren wir und marſchieren, marſchieren wir
und fahren weiter, weiter durch Schlamm
und Schnee.
Der Anqriff rolſt

Punkt, Strich, Punkt: das iſt das Zeichen
unſerer Diviſion, auf alle Fahrzeuge ge
malt, auf die Pfeile gezeichnet, die dem
Nachſchub die Vormarſchwege weiſen. Am
zweiten Oktober nachdem die Diviſion
wochenlang an der Desna lag und die
Flanke des Keſſels um Kiew deckte, gegen die
Timoſchenko immer wieder vergeblich Re
giment um Regiment, Diviſion um Diviſion
warf und verbluten ließ, begann der An-
griff. Die Bunker und Feldſtellungen des
Feindes wurden überrannt und ausgehoben.
Jn einem ſchauerlichen Nahkampf Mann
gegen Mann wurde das Bollwerk an der
Desna zerbrochen. Ein Bataillon, unter
ſtützt von einem Zug Eiſenbahnpioniere,
lief indeſſen auf die verminte und unter
minierte Brücke zu. Den Kommandeur
an der Spitze durchwatete das Bataillon die
zwei Flüſſe. Ein Unteroffizier erſchoß die
beiden Sowjetarmiſten, die im Begriff
waren, die Brücke hochzujaggen. Der Chef
der zehnten Kompanie riß eine Spreng-
ladung aus dem Pfeiler heraus. Jn dieſem
Augenblick hatte ſich ein Funke an
den Sprengſtoff herangefreſſen, ein Teil
explodierte und riß dem Oberleutnant zwei
Finger ab. Stukas hielten den Feind nie
der. Faſt exerziermäßig vollendete ſich der
Handſtreich auf die Brücke. Schon eine
Viertelſtunde ſpäter rollten die Banner
darüber.
Schnee fiel Schnee faufe: Schlamm

An dieſem Tag wurde der General ver
wundet. Die Führung der Diviſion über
nahm der Oberſt. Die Desnafront war
durchbrochen. Der Vormarſch ging weiter.
Der Feind keiſtete nur noch hier und dort
kurzen Widerſtand, der raſch und hart ge
brochen wurde. Bald hatte die Diviſion
die Panzer eingeholt, überholt. Lange
Kolonnen zogen durch Tal und über Hügel,
durch Wald und über Sumpf. Täglich
wechſelte der Diviſionsſtab den Gefechts
ſtand; lag immer mit an der Spitze der
marſchierenden Truppen. Schnee fiel. Der
Schnee taute. Die Wege weichten auf. Die
Räder der Fahrzeuge mahlten ſich in dem
fetten Lehm feſt. Jn den Furten der Flüſſe
blieben die PKW. ſtecken und mußten von
Pferden herausgezogen werden. Die Jn-
fanterie marſchierte, marſchierte. Während
noch in den Wäldern längs der Straße die
Kämpfe tobten, zogen ſchon die Kolonnen
daran vorbei.

Unser Weg führt nach Moskau
So ging es Tag für Tag. Feindliche

Bomber verſuchten den Vormarſch zu
hemmen. Von unſeren Jägern abgeſchoſſen,
ſtürzten ſie kometengleich zur Erde;
weiße Blumen entfalteten ſich die Fall
ſchirme am trüben Herbſthimmel. Panzer-
gräben wurden überbrückt, Flüſſe durch
fahren. Bis die Diviſion vor der Stadt
ſtand. Der Angriff der Panzer blieb im
Feuer der ſtark befeſtigten Stadt liegen.

heulen

wie

Da nahmen nur zwei Kompanien nachts
Borowſk, unverſehrt fiel ihnen die Stadt
und die für den Vormarſch wichtige Brücke
in die Hand. Dem Feind blieb keine Zeit,
Brandfackeln lodern zu laſſen, die Brücke
zu ſprengen und Hab und Gut der Be
völkerung mitzunehmen, wie ihm befohlen
war. Er floh nach Nordoſten, floh, von zwei
Kompanien überrumpelt.

Die Rückzugsſtraße des Feindes führt

Eine Division allen voran
Hans Bayer

nach Moskau. Sie iſt von Räderſpuren
durchfurcht, von raſch vom Wagen ge
worfenem Gepäck geſäumt. Die Rückzugs-
ſtraße iſt der Vormarſchweg der Diviſion.
Die Diviſion liegt vor den Panzern und
vor den motoriſierten Verbänden und vor
der Stadt, von der aus wie von einem
böſen Geſchwür ſchon ſo viel Fäulnis und
Krankheit und Verweſung ſich über die Welt
breitete.

9o fiel Ritterkreuzträger Feldwebel Eske
Pon der heldenmütigen Tapferkeit deutſcher Infankerie

Von Kriegsberichter Dr.
Jn der großen ScharPK. 20. Nov.der anonymen tapferen Soldaten des deut

ſchen Heeres ſind die Ritterkreuzträger die
vorbildhaften Symbole heldiſcher Taten;
dort, wo ſie an der Spitze ihrer Züge und
Kompaniten den Kampf führen, haben ſie
ſtets dem Geſetz des mannhaften Mütes
Ausdruck zu geben. Einer von denen, die
als Unteroffiziere das Ritterkreuz erhielten,
der Feldwebel Otto Eske, Zugführer in
einem pommerſchen Jägerbataillon, hat in
den harten Kämpfen der Abwehr in den
Seen nördlich der Wolga den Heldentod ge
funden. Jm Angriff auf eine ſtarke ſow-
jetiſche Felöſtellung, weit vor ſeinem Zuge,
beim Einſatz der ſchweren Waffen fiel er
durch einen Bruſtſchuß. Ein mannhafter
Soldat, einer jener vorbildlichen Berufs
unteroffiziere des Heeres, hat ſo, als Beſter
ausgezeichnet, den Soldatentod gefunden.

Otto Eske erhielt das Ritterkreuz in den
erſten Tagen des Auguſt 1941 in der
Sumpfniederung vor Cholm ſüdlich des
Jlmenſees. Nachdem ihm ſein Diviſions-
kommandeur das Ritterkreuz am Halſe be
feſtigte, ging er, heiter lächelnd, in männ-
lichem Stolz über ſeine Auszeichnung, zu
ſeinem Zug zurück, ſo tuend, als ſei dies
nichts anderes als eine fröhliche Selbſtyer
ſtändlichkeit. Folgerichtigen Lohn für ſeinen
Soldateneinſatz nannte der General dieſen
ſtolzen Orden.

Eske fuhr nach Berlin. Nach ſeinem
Sonderurlaub kam er gerade zur rechten
Zeit zurück, um den neuerlichen Angriff
ſeines Regiments zu erleben. Er mußte
mit ſeinen Soldaten in zähem Angriff drei
ſtark gusgebaute Feldſtellungen durch
brechen drei Bachläufe hatten die Sow-

Blick in
15 Jnſaſſen eines Autobuſſes ertrunken

Jn der Nähe der Ortſchaft Capelle a. d. Jjſſel
(Holland) ereignete ſich ein ſchwerer Autobusunfall.
Ein Autobus, der einen Verkehrsdienſt zwiſchen
Krimpen a d. Jjſſel und Gouda unterhält, fuhr
vom Fahrdamm in einen Kanak. Von den 30 Jn-
ſaſſen ſind 15 Perſonen, darunter der Fahrer des
Kraftwagens und verſchiedene Kinder, durch Er
trinken ums Leben gekommen.
Schwindel mit einem falſchen Lenbach

Einen üblen Kunſtſchädling hat der Mannheimer
Einzelrichter in dem 48jährigen Emil Kadow zur
Strecke gebracht. Nachdem der Angeklagte in dem
Beruf eines ehrſamen Kaufmanns geſcheitert war,
weil er mein und dein nicht unterſcheiden konnte,
verlegte er ſeine Tätigkeit auf das Gebiet der
Kunſt. Er kaufte und verkaufte Bilder, aber er
wollte an der Kunſt nur verdienen, ohne ihr als
verantwortungsbewußter Kunſthändler in erſter
Linie zu dienen. Und ſo kam er denn auf dieſem
ſpiegelglatten Parkett bald ins Stolpern und rutſchte
jetzt auf 18 Monate ins Zuchthaus. Sein Kunſt-
verſtändnis beſchränkte ſich auf das Wiſſen um die
Tatſache, daß der bekannte Mannheimer Meiſter
Otto Propheter ein Schüler Lenbachs war. Aus
dieſer Kenntnis verſuchte er in München Kapital zu
ſchlagen. Eine Frauengeſtalt auf Karton, die nichts
anderes als eine Art Stilübung Propheters geweſen
ſein kann, verſuchte er als einen Lenbach an den
Mann zu bringen. Obwohl das Gemälde die
Signierung Lenbachs trug, hatte er kein Glück, denn

Heidelberger Maler und Reſtaurator,

Joachim Fischer
jets benutzt, um ſich in die ſteilen Böſchun
gen Feldöſtellungen zu bohren. Das Regi-
ment und mit ihm der Zug Eske durchbra
chen im Nahkampf die Hinderniſſe. Kurz
vorher jedoch wurde bei einem ſchweren
Granatwerfer Feuerüberfall Eske ver
wundet.

Als er ausgeheilt war, trat er zu ſeinemRegiment zurück. Der Gegner hatte ſich
eingegraben, feſt verſchanzt. Die ſchwerenInfantertewaffen der deutſchen Jnfanteri
ſten eröffneten das Feuer. Jmmer mehr
ſchob ſich der eigene Angriff an die Sowjet-
ſtellungen heran. Nicht mehr als zweihun
dert Meter lagen ſie noch ab. Das hügelige
Gelände, kleine Kuſſeln, gaben geringe
Deckung. Eske gliederte die ſchweren Waf
fen ſeines Zuges. Er hatte ſich vorgeſcho
ben und richtete ſich ein wenig auf, mit dem
Glas beobachtend. Hierbei traf ihn der
tödliche Bruſtſchuß.

Jn den Nachmittagsſtunden meldete das
Regiment die Einnahme der befohlenen
Ortſchaft, den Durchbruch durch die ſow
jetiſche Stellung und den Tod des Ritter-
kreuzträgers. Betroffen und ſchweigſam
haben ihn ſeine Jäger begraben. Sein Tod
gilt für alle, genau gleich wie ſein Ritter-
kreuz, als Symbol für die Schar, die ihm
gehörte. Anſtändige Haltung männliche
Tapferkeit, ſoldatiſcher Mut, ehrliche Pflicht
erfüllung die Tugenden des beſten Sol
daten, zeichnen dieſen toten Ritterkreuz-
träger aus.Ueber ſeinem Grabe wehen die Flocken
leiſen Schnees, und die weiße Decke verhüllt
den Hügel. Die Tapferkeit des Jnfanteri-
ſten Eske aber bleibt wie ſein Mut und
ſeine Entſchloſſenheit, die Tugenden ſeines
Herzens ünd die Taten, die er als Soldatvollbrachte, ünauslöſchrich beſtehen.

die Welt
der Münchener Kunſthändler verſtand nicht nur ſein
Fach, ſondern hielt ſehr viel auf ſeine Standes
ehre. So kam der Stein ins Rollen. Vor Gericht
ſtand aber Kadow nicht allein. Als Zeuge war ein

ein ebenfalls
nicht mehr ganz „unbeſchriebenes Blatt“, erſchienen
der, wie ſich ergab, den Namenszug Lenbachs ge
fälſcht hatte Der Zeuge wurde im Gerichtsſaal
verhaftet. Jm Prozeß von morgen wird dann der
Angeklagte von heute die Zeugenrolle zu ſpielen
haben.

Die Geliebte als Kundſchafterin
„Wohnt hier vielleicht ein Herr X. So ging

die 23jährige Maria N. von einem Haus zum ande
ren und ſtellte an jeder Tür dieſelbe Frage. Natür
lich wohnte nirgends der geſuchte Herr, denn in
Wirklichkeit war die ganze Fragerei nur ein Vor
wand, um feſtzuſtellen, wo die Leute zu Hauſe ſeien
und wo nicht. Marie N. arbeitete nämlich Hand
in Hand mit dem mehrfach vorbeſtraften 29jähri
gen Peter A zuſammen, der das Mädchen aus
ſchließlich in ſeinen „Aufklärungsdienſt“ einſpannte.
Hatte Marie ausgekundſchaftet, in welchen Häuſern
die Luft rein war, ging der Einbrecher ans Werk.
Seine Spezial,tät waren Manſardeneinbrüche. An
gefangen bei Anzügen, Stoffen und Silberlöffeln,
konnte der Einbrecher alles gebrauchen, was er
fand. Käufer fand er in der Düſſeldorfer Altſtadt,
wo er, auch gefaßt wurde. Das Gericht verurteilte
ihn zu drer Jahren Zuchthaus, das Mädchen, das
unter ſeinem ſchlechten Einfluß gehandelt hatte, er
hielt drei Monate Gefängnis.

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Auch mit dem letzten Rade hat Churchill

seine Pläne erfahren

Für fünf Zentner Fleiſchmarken gefälſcht
Ein in einer Druckerei in Bad Homburg be

ſchäftigter 52jähriger Schriftſetzer war auf den
ſchlauen Gedanken gekommen, Lebensmittelkarten zu
drucken, um ſich und die Seinen dadurch reichlicher
verſorgen zu können als es jedem einzelnen zu
ſteht. Jnnerhalb von zehn Monaten brachte er auf
dieſe Weiſe für ungefähr 4/2 bis 5 Zentner Fleiſch
falſche Marken in den Verkehr und druckte außer
dem auch falſche Fett- und Brotkarten. Das Son-
dergericht verurteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus
und erkannte außerdem auf Gefängnisſtrafe gegen
ſeine drei Geſchwiſter und einen Arbeitskameraden,
die auf dieſe Weiſe Fleiſch bezogen hatten.

Feuergefecht mit Jndianern
Jn Braſilien iſt eine Anzahl weißer und farbi

ger Poliziſten von einer großen Schar Jndianer
überfallen und bis auf vier Mann, die ſich retten
konnten, getötet worden. Den zu Hunderten an
greifenden Jndianern, die offenſichtlich aus reli
giöſem Fanatismus handelten, wurden durch die
verzweifelte Notwehr der Poliziſten große Verluſte
zugefügt.

Die Familie mit der Axt erſchlagen
Jm Anſchluß an eine eheliche Auseinander

ſetzung tötere der 29 Jahre alte Friedrich Schneider
in Brandenburg mit einer Axt Und einem großen
Küchenmeſſer ſeine Ehefrau und ſein zweijähriges
Töchterchen Sein fünfjähriges Töchterchen verletzte
er ſo ſchwer, daß es an der Verletzung im Kranken
haus verſtarb. Der Mann erhängte ſich im An
ſchluß an die Tat.

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rutkowſtki W

In der Front vor dem belagerten Leningrad
Durch Beobachtungsposten werden die Stellun-

gen des Gegners ständig überwacht

Zwar liegt der Schnee an den meisten östlichen Frontabschnitten
nicht ins Stocken. Auch die Feldkiüchen kommen nach und dasVormars ch gerät deshalb

at gewiß etwas Tröstliches

schon recht hoch, aber der

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Feldle (Atl.)

Ein Haufe versprengter Sowjets versucht Wigerstane zu
Sofort geht die Vorausabtei lung zum

leisten
Gegenangriff über

PK. Aufn.: Kriegsberichter Dr. Feitl (All.
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Umzug mik Hinderniſſen

Unter den allerlei nützlichen und unnützen
Hingen, die die alte Erbtante hinterließ, be
fand ſich ein faſt neues Vogelbauer von be

achtlicher Größe. Blinkend und blitzend, mit
neuen Glasſcheiben, Futternäpfchen und
raffiniert angebrachten Sitz- und Kletter-
ſtangen ſtand es auf dem Tiſch im Hauſe der
lachenden Erben, und „Purzli“, der Wellen
ſittich, ahnte daß ſich das Geſpräch der um
das neue Häuschen verſammelten Familien
mitglieder wohl im weſentlichen um ihn
drehen müßte. Jmmer wieder wurde mit
ausgeſtrecktem Zeigefinger auf das an der
Vand hängende alte Vogelbauer hingewie-
ſen, und die ungeteilte Meinung ging dahin,
daß Purzli wohl nun umziehen müßte. Er,
als der Hauptbeteiligte der Angelegenheit,
ſchien aber gar nicht ſo erbaut von dem
neuen Wigwam, denn argwöhniſch ſetzte er
ſich davor und gab durch aufgeregtes Piepſen
iund, daß er nicht im mindeſten einverſtan
den ſei, nun die alte Vogelwohnung mit
einer neuen ſo ohne weitéres zu vertauſchen.
Schiefer und ſchiefer wurde ſein Köpfchen,
als man nun ohne große Umſtände die alte
rn der Wand herunterlangke und an den
ſelben Nagel in dieſelbe Höhe die neue
ſängte. Krächzend flog er hinter dem guten
ilten Stück her, das man auf den Boden
rug Soweit man bei Vögeln von
händeringend“ ſprechen kann, ſchien dies bei
em untröſtlichen Purzli der Fall zu ſein.
Dabei war das neue Häuschen im Vergleich
zur alten Wohnung eine gut eingerichtete
Lilla mit allem Komfort!
Geſpannt wartete die Familie, ob der
herr Wellenſittich geruhe, ſein neues Haus
zu beziehen. Weit gefehlt! Nach zwei Stun
den ſaß er noch in einer entfernten Niſche
unter der Decke und ſchaute ſich aus der
Vogelſchau den Grund ſeines Kummers an.
Da platzte dem Hausherrn der Kragen.
„Auch noch undankbar iſt das Vieh Na
warte!“ Rohe Fäuſte griffen nach mehr
ſachem vergeblichem Verſuch nach dem ängſt-
lich Kreiſchenden und veförderten ihn durch
die kleine Tür. Krach, fiel ſie zu, und das
neue Haus war bewohnt.

Man möchte meinen, es gäbe ſolche
„Purzlis“ nicht nur unter den Wellen
ſütichen. Müſſen nicht auch manche Menſchen
zu ihrem Glück geſtoßen werden? St.

Laſtanke auf dem Fußgängerweg
An der Ecke Freiimfelder/ Sagisdorfer

Etraße geriet ant Donnerstag, gegen 11.05
ühr, ein Laſtkraftwagen auf der ſchlüpfrigen
dahrbahn beim Bremſen auf die Gehbahn.
ſerbei fuhr er drei Perſonen um und ſtieß
gen einen Baum. Die Fußgänger trugen
pf- und Beinverletzungen davon, konnten

ber ſelbſt in ärztliche Behandlung be
en. Nach der Behandlung wurden ſie
eder entlaſſen. Der Laſtkraftwagen wurde
licht beſchädigt.

NRiargen Eccefeier der Laling
Wie alljährlich, begeht die Lating der
Franckeſchen Stiftungen am Sonnabend,
dem 22. November, um 11 Uhr, ihre Ecce
ſeier, in der ſie aller heimgegangenen Män
wer und Jünglinge des letzten Jahres ge
denkt, die unter ihrem Dach als Lehrer
wirkten oder als Schüler lernten. Viele
von ihnen ſtarben den Heldentod.

Verteilung von Aepfeln. Das Ernäh
rungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
weitere Verteilung von Aepfeln an Jügend
liche bis zu 18 Jahren und an werdende und
ſtillende Mütter.
Wem gehört das Paddelbpot? Am 28. Oktober

würde auf der Gerberſaale an der Klausbrücke ein
herrenkoſes Paddelboot aufgefunden. Der Eigen-
ümer hat ſich bisher auf die Veröffentlichung am

Oktober noch immer nicht gemeldet. Mit
kilungen ſind an das 2. Kriminal-Kommiſſariat im
Polizeipräſidium, Zimmer 317—321, zu richten.

Omnibus gegen Straßenbahn. Am Donnerstag
gegen 16.30 Uhr ſtießen vor dem Grundſtück Burg
ſttaße 34 ein Kraftomnibus und eine Straßenbahn
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſhädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Bei der
Straßenbahn entſtand eine Verkehrsſtörung von
O Minuten.

Fahrt gegen eine Schaufenſterſcheibe. Gegen
3 Uhr löſte ſich in der Großen Ulrichſtraße der
Anhänger von einem Laſtkraftwagen, geriet auf die
Lüte Gehſeite und ſtieß in eine Schaufenſterſcheibe.
Die Scheibe wurde zertrümmert, Perſonen wurden
ſicht verletzt.
g Köhlenwagen auf den Straßenbahnſchienen. Am
her heretag wurde die Feuerſchutzpolizei um 13.30
Uhr in die Beeſener Straße gerufen, wo an der Ecke

Zadenbergſtraße ein Fuhrwerk, das mit 100 Zentner
tiketts beladen war, ein Rad gebrochen hatte und

a die Straßenbahnſchienen geſtürzt war. Nach
einer Stunde war der Wagen aus dem Wege ge
jaumt, nachdem ein Teil der Kohlen abgeladen
den war. Der Straßenbahnverkehr konnte
ieder aufgenommen werden.

m
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kreitag 17.00 Uhr bis

Sonnabend 8.33 Uhr.

Mondaufgang Sonn-

abend 10.54 Ubr,
Mondantergang Sonn

abend 19.47 Vhr.

D. lehrt unſeren Patenkreis ſiedeln, kochen, nähen
Aus der ausgedehnten Betreuungsarbeit des VDA-Gauverbandes für den Kreis Wollſtein im Warkheland

Zwiſchen dem Gau Halle Merſeburg und
dem Gau Wartheland beſteht eine beſondere
Verbindung, die weniger unſerer Heimat,
dafür um ſo beſſer den Volksdeutſchen im
Kreiſe Wollſtein (Gau Wartheland) be
kannt iſt. Der VDA.Gauverband Halle
Merſeburg hat den Kreis Wollſtein als
Patenſchaftskreis übernommen und betreut
Rück und Umſiedler. Dieſe Unterſtützung
erſtreckt ſich auf alle jene Fälle, in denen
Staat, Partei und andere Stellen keine un
mittelbare Betreuungsarbeit durchführen
können.

Der Kreis Wollſtein liegt im ſüdweſt
lichen Zipfel der früheren Provinz Poſen,
iſt alſo altes deutſches Gebiet, das nach der
Errichtung des polniſchen Staates un-
mittelbarer Grenznachbar des Reiches blieb.
Die zweifährige deutſche Verwaltung ſeit
der Beendigung des Feldzuges gegen Polen
hat ſichtbare Aufbauarbeit geleiſtet. Vor
allem galt es, der polniſchen Ueberfremdung
ein Halt zu gebieten. Dies geſchieht durch
die Seßhaftmachung volksdeutſcher Rück
und Umſiedler aus den baltiſchen Ländern,
aus den deutſchen Sprachinſeln des ehe
mals polniſchen Kerngebietes und Deutſcher
aus dem Reich. Maunche Umſiedler, die die
Verbindung mit dem Reich z. T. ſchon ſeit
Jahrhunderten verloren hatten, beherrſchen
nicht oder nur mühſam die deutſche Sprache.
Gleichwohl ſind ſie deutſchen Blutes. Für
ſie ſind Sprachlehrgänge notwendig.

Von welcher Bedeutung dieſe Volkstums-
arbeit des VDA.-Gauverbandes Halle
Merſeburg iſt, zeigte kürzlich eine Beſpre
chung des VDA.-Gaugeſchäftsführers Halle
Merſeburg, SA.-Sturmführers Pg. Becker,
mit den verantwortlichen Stellen im Kreis
Wollſtein, die der Feſtlegung dereinzelnen Hilfsmaßnahmen des
VDA.-Gauverbandes diente. Hierbei konn
ten von unſerem Patengau erhebliche Mit
tel im Betrage von vielen tauſend Reichs
mark zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe
Beträge ſollen Verwendung finden für die
Einrichtung von Kindergärten, BDM.Ein
ſatzlagern, für die Durchführung von Koch
und Nähkurſen, für Familienbetreuung
(Verabfolgung von Koch und Hausgeſchirr
uſw.) und für Schulungen. Ein namhafter
Betrag iſt auch für die Bereitſtellung von
Freiplätzen für Berufsausbildung an Land
wirtſchaftsſchulen vorgeſehen.

Ferner wurden Mittel für den Jugen d
einſatz zur Verfügung geſtellt, im Zuge
deſſen rund hundert Jugendliche aus dem
Patenſchaftskreis Wollſtein einen koſtenloſen
Aufenthalt von halbjähriger Dauer in
land wirtſchaftlichen Muſterbe-
trieben unſeres Gaues nehmen ſollen.

Einen breiten Raum in der VDA.
Patenſchaftshilfe für den Kreis Wollſtein
nimmt auch die Ausgabe von Sachſpen
den an die Volksdeutſchen des Patenſchafts
kreiſes ein. Den deutſchen Schulen ſtellt der

DA.-Gauverband Halle- Merſeburg ferner

Anſchaffung von Lehrmitteln
und Anſchauungsmaterial bereit. Neue
Bauernhöfe ſind im Entſtehen. Zwei Ein
ſatzlager des BDM.-Obergaues „Mittelland
im Kreiſe Wollſtein haben ſich bislang
beſtens bewährt. Die BDM.-Mädel leiſten
gern und freudig Haushalthilfe in den
volksdeutſchen Familien. Gau Halle- Merſe
burg und Gau Wartheland reichen ſich in

Mittel zur

dieſer Volkstumsarbeit. die Hände das
gleiche Ziel vor Augen: das Grenzland
als deutſches Land dem Reiche wiederzu

geben. hfh.
Geſtern weilten der Kreisleiter unſeres

Patenkreiſes, Karl Koſſoll, der Kreisamts
leiter NSV., Hehle, und der Kreisamts-
leiter für Volkstumspolitik, Scholz, in der
Gauſtadt beim Gauverband des VDA. Halle
Merſeburg, um hier die weitere Arbeit zu
beſprechen. Unter den vielen Berichten über
den Widerhall der Betreuungsarbeit wurde
z. B. erwähnt, daß anläßlich einer Erzieher
tagung nach der Bekanntgabe der Geld und
Lehrmittel, die der Patengau Halle- Merſe
burg ſeinem Patenkreis zur Verfügung ge
ſtellt hat, die geſamte Erzieherſchaft ge
ſchloſſen dem VDA. beitrat und daß über die
Kinder die Elternſchaft folgte ein ſicht
barer Dank für die Unterſtützung, die der

Patengau unſeren Volksdeutſchen im Oſten
zuteil werden konnte.

Junge Angeſtellte de

Aufn.: ScherlBilderdienſt

Seit langem ſind nun unſere halliſchen
Jungmädel und BDM.-Mädel, wie im gan
zen Reich, wieder dabei, Holzſpielzeuge für
das KriegsWHW. zu baſteln. Für die große
Spielzeugſpende des BDM. arbeiten die
Mädel emſig, denn all die vielen kleinen
Pferöchen und Wagen, Bauernhäuſer und
Tiere, Eiſenbahnen und Hampelmänner
müſſen rechtzeitig fertiggeſtellt und an die
NSV. abgeliefert werden.

Sie geben ſich große Mühe bei ihrer

Fferdch

g Weihnachtsmannes
Arbeit an dem formſchönen Spielzeug, das
ſie nach feſtgelegten Modellen arbeiten. Der
eigenen fröhlichen buntgewürfelten Phanta-
ſie iſt dadurch zwar die Tür vor der kleinen
Naſe zugeſchloſſen, aber für dieſe Winter-
arbeit ſind die Mädel nun einmal nicht als
Spielzeug-Künſtler, ſondern als Drechſler,
Maler und Schnitzer, alſo als ſolide Hand
werker „angeſtellt“. Haltbarkeit und Eben-
mäßigkeit in der Form das ſollen die
Haupteigenſchaften der Güterbahnhöfe voller
Züge, der Schweinemäſtereien voller Ferkel,
der Rennſtälle voller Roſſe ſein. Schon die
Materialauswahl muß mit äußerſter Sorg-
falt vor ſich gehen. Der Hauptrohſtoff Holz
muß gut gemaſert, die Farbe ſparſam ver-
teilt ſein, damit man die Holzmaſerung gut
durchſchimmern ſehen kann.

Nun ſitzen die Mädel mit vor Eifer ge
röteten Wangen hinter der Laubſäge und
ſtellen ſich ſehr geſchickt beim Ausſägen der

en an. Die Schwänze und Mähnen
werden aus Kordel zurechtgezupft. Zum
Schluß kommt ſo ein kleiner Schweineſtall
z. B. auch noch in eine kleine, eigenhändig
bemalte Spaäanſchachtel, und ab geht's in die
Zentrale des Weihnachtsmannes, der dieſe
Sei ganz beſtimmt richtig zu verſtreuen
weiß.

Vor dem Beginn der „Fabrikation“ ſind
eine Reihe Führerinnen in kurzen Lehr
gängen eigens für die Spielzeugherſtellung
geſchult worden und leiten nun die Mädel
an.

Aus den halliſchen Gerichtsſälen
Der Regenſchirm ſtach ihr in die Augen

Die 28jährige Käte B. hat drei Vorſtra
fen wegen Eigentumsvergehens, von denen
die letzte, im Oktober 1934, für eine Frau
ungewöhnlich iſt: ſie wurde damals wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Einbruchdieb-
ſtahls mit einem Mann und einer Frau zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Später
hatte Käte eine halliſche
kennengelernt, die ſie 1939 von Deſſau aus
in Halle für mehrere Tage beſuchte. Da ſie
ſich unverdächtig führte, wurde ſie am 3. Sep
kember 1941, als ſie unverhofft, wieder zum
Beſuch kam, herzlich aufgenommen. Die
Bekannte ließ Käte arglos allein in der
Wohnung, mußte aber nach Kätes Abreiſe
vemerken, daß ihr „Knirps“ verſchwunden
war und nur Käte als Diebin in Betracht
kommen konnte, obwohl ſie ihr viel von
ihren Kleidungsſtücken und auch Schuhwaren
hatte zukommen laſſen. Bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Richter war
Käte voll geſtändig. Es wurden ihr noch
einmal mildernde Umſtände zugebilligt, da
der Schirm zurückgegeben worden war. ſo
daß ſie wegen Rückfalldiebſtahls mit fünf
Monaten Gefängnis davonkam.
Ein Dieb bereut ſein Geſtändnis

In der Nacht zum 83. Oktober wurde ein
Gefolgſchaftsmitglied eines Ammendorfer
Werkes, der 4ljährige Kurt T. aus Halle,
dabei angetroffen, wie er in dem offenen
Schrank eines Arbeitskameraden herum-
ſuchte. Als man ihm auf ſeine Ausflüchte
hin auf den Kopf zuſagte, daß er bereits
vorher vorgekammene Gelddiebſtähle im
Werk begangen habe, legte der Mann ein
offenes Geſtändnis ab. Nach wenigen Tagen
widerrief T. ſeine Ausſagen und behauptete,
das Geſtändnis ſei von ihm erpreßt worden.
Vor dem halliſchen Richter ergab aber die
Beweis aufnahme unzweifelhaft. daß T. der
Dieb geweſen war. Er wurde wegen zweiervollendeter und eines verſuchten Diebſtahls
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein 76jähriger vor dem Kichker
Der 76jährige Emil S. ir

öfters Gelegenheit gehabt. Hypotheken zu
vermitteln und wußte, daß hierbei auch auf
redlichem Wege ganz gut zu verdienen war.

Volksgenoſſin

in Halle hatte

Jetzt aber war er längſt von ſeinem Ge
werbe zurückgetreten und lebte von einer
Rente, die ihn zum ſparſamen Haushalken
zwang. Da las er in einer Zeitung die An
zeige einer ihm fremden Frau, die ein Dar
lehen ſuchte. Die Hoffnung, ſich ein wenig
Geld nebenbei zu verdienen, veranlaßte ihn,
ſich an die Frau zu wenden und ihr die Be
ſchaffung des Darlehens anzubieten, wenn
ſie 20 RM. dafür ausgeben würde. Nun
ſtand der alte Mann vor dem halliſchen Rich
ter, da vermutet wurde, es könnte ſich um
einen Betrug handeln. Die Ausſage des
Mannes aber trug den Stempel der Wahr
haftigkeit, als er erklärte, er habe von frü
her einen Bekannten, der Geld ausleihe. Da
er aber ſeit langen Jahren das Gewerbe
nicht mehr angemeldet hat, alſo keine behörd
liche Genehmigung beſitzt, mußte er wegen
Uebertretung der Reichsgewerbeordnung be
ſtraft werden. Der Richter ließ Milde wal-
ten und verurteilte den alten Mann rechts
kräftig zu 10 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe
zwei Tagen Haft.

Diesmal gab's Sicherungsverwahrung
Am 24. September 1940 wurde vor dem

Amtsgericht zu Merſeburg der jetzt 835jährige
Alfred Lehmann in Merſeburg wegen Rück
falldiebſtahls zu einem Jahr und neun
Monaten Zuchthaus verurteilt. Gegen dieſes
an ſich rechtskräftige Urteil wurde Nichtig-
keitsbeſchwerde erhoben mit dem Erfolg, daß
das Urteil erſter Inſtanz mit dem Hinweis
aufgehoben wurde, ob der Angeklagte nicht
im Hinblick auf ſeine 29. Vorſtrafen in Siche
rungsverwahrung zu nehmen ſei. Lehmann
iſt ein völlig aſozialer Menſch, deſſen Straf
taten ſo ziemlich alle Vergehen und Ver-
brechen des Strafgeſetzbuches in ſich ſchließen.
Außer Eigentumsvergehen jeder Art finden
wir Urkundenfälſchung, Erregung öffent
lichen Tergerniſſes, Sittlichkeitsverbrechen
und Kindesentführung. Die Veranlaſſung
zu ſeiner letzten Verurteilung bildeten zwei
Diebſtähle, die er in Merſeburg verübt hatte.
Bei der Verhandlung vor der Erſten halli-
ſchen Strafkammer wurde Lehmann als ge
fährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen
Rückfalldiebſtahls in zwei Fällen zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Gleichzeitig wurde gegen
ihn die Sicherungsverwahrung verhängt.

„Pon der edlen Nuſik“
Erzieher und Schüler muſizierten

Jm Feſtſaale des Hans-Schemm Hauſes
fand am Donnerstagabend eine muſika
liſche Feierſtunde zum Tage der Deutſchen
Hausmuſik ſtatt, in der die Muſikgemein
ſchaft halliſcher Erzieher unter Leitung von
Kurt Garmshauſen und Schülerinnen der
Auguſt Hermann Francke Schule unter
Leitung von Werner Ochs muſizierten. Ein
geleitet wurde die Feierſtunde mit dem Satz
aus dem 17. Jahrhundert von Paul Pizkſtat
„O wie ſo ſchön und gut iſt doch ein froher
Mut“, geſpielt von Gamben, Blockflöte,
Lauten und Cembalo, den die beiden
Muſikgemeinſchaften darboten. Dann trugen
die Erzieher Lieder alter Meiſter mitJnſtrumentalbegleitung mit ſchönſtem Wohl
klang vor. Die beiden Madrigale „Ein
heller Tag“ und „Es ſteht ein Lind in
jenem Tal“ rundeten die alten Meiſter
fein ab. Das Originalkonzerto für vier
Altblockflöten und Generalbaß leitete über
zum zweiten Teil, der Wolfgang Amadeus
Mozart gewidmet war. Die Mädel muſi
zerten und ſangen mit inniger Begeiſte
rung, ſo daß man ſeine Freude an dem
Zuſammenklang der Stimmen und Inſtru
mente hatte, der beſonders in dem Wiegen
lied „Schlaf' mein Kindchen“ zur Geltung
kam, Zum Ausklang ſpielten beide Muſik
gemeinſchaften „Von der edlen Muſik“ von
Valentin Rathgeber, eine beglückende
Wiedergabe.

Hausmuſikklänge vor der HJ.

Jm Rundſaal der Moritzburg verſam-
melte ſich die Führerſchaft des Bannes
Halle (36) wie in anderen Standorten des
Gebietes Mittelland zu einer beſinnlichen
Hausmuſik-Feier. Der Kulturſtellenleiter im
Bann Halle, Gefolgſchaftsführer Otto Weu,
25 am Lebenswege Mozarts, dem in be
onderem Maße dieſe Feierſtunde galt das

Ringen und Schaffen eines deutſchen Künſt
lers. Neben ſoliſtiſchen Vorträgen erlebte
man gemeinſchaftliches Muſizieren. Klavier,
Geige, Blockflöte, Cello und ſoliſtiſcher Ge
ſang waren in ſchöner Auswahl auf dem
Programm verzeichnet. Beſonders anzu
erkennen ſind die Vorträge des Jgg. Klug
(Cello) und des Oberkameradſchaftsführers
Jochen Hecker (Violine). Die Hitler- Jugend
bemüht ſich mit ihren anerkannten Muſik
erziehern beſonders um die Nachwuchskräfte.
Das zeigen auch die Planungen für die
Kulturarbeit der Hitler-Fugend in den
kommenden Monaten. Jm Dezember wird
z. B. der „Chor der Hitler-Jugend“ (Stadt-
ſingechor) mit dem Städtiſchen Orcheſter ein
Konzert aufführen.

Waſſerſtände
vom 20. November 1941
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Turnen. Sport Spiel

J. 50 Jena in alle gegen VI. 96
Der 1. SV Jena in der Gauſtadt Halle! Das

iſt für den kommenden Sonntag ein Höhepunkt im
halliſchen Meiſterſchaftsfußball der Bereichsklaſſe.
Zweimal wurde der Mittemeiſter auf dem Platz
am Zoo mit ſchweren Niederlagen bedacht (2:5 1939,
2:6 1940), eine neuerliche Ueberraſchung aber könnten
die Jenenſer kaum ertragen, denn dann würde der
jetzt ſo gute SV 05 Deſſau alle Trümpfe für die
Wrringung der Meiſterſchaft in den Händen halten.

Aber auch dem HFC Wacker würden durch eine
Niederlage der Jenenſer erſte »Ausſichten auf einen
erſten Platz erhalten bleiben, zumäl ja Wackers
letztes Spiel der erſten Runde in Halle gegen den
SV 05 Deſſau fällig und dann ausſchlaggebend auf
die Herbſtmeierſchaft iſt. Am Sonntag treten die
Blauweißen zum erſten Rückſpiel in Erfurt gegen
den SC an, wo nach einem allerdings ſchweren
Spiele doch ein Sieg errungen werden ſollte.
Der SV 05 Deſſau verteidigt ſeinen zweiten Plätz
mit großen Vorteilen gegen die Zeitzer Sportver
einigung, während ſich in Weida der FC Thüringen
und Krick./Pikt. Magdeburg mit gleichen Ausſichten
gegenüberſtehen. Es ſpielen:

VfL Halle 96 I. SV Jena,
SC Erfurt HFC Wacker,
SV (5 Deſſau Sportvg. Zeitz,
Thüringen Weida Krick./Vikt. Magdeburg

t

Der 96er-Platz am Zoo, Kroſigkſtraße, wird am
Sonntag (14.30 Uhr) das Ziel der halliſchen Fuß
ballanhänger ſein.
mit ſeiner zügigen Angriffsreihe mit Gräbſch

und ſeiner tüchtigen Hintermannſchaft, die ja
in den Reichsbundpokalſpielen mit ſo großen

Leiſtungen aufwartete. Die Jenenſer müßten
ſiegen! Die Hallenſer aber werden einen ſehr
ſtarken Gegner abgeben, der auf eine Ueberraſchung
drängen wird. Die kann nur eintreten, wenn in
den halliſchen Reihen ein zweckmäßiges Mann
ſchaftsſpiel im Zuge einer vorteilbringenden Kombi
naätion durchgeführt wird. Einzelſpiel hingegen wäre
dagegen der Wegbereiter einer deutlichen Niederlage

Sportgauklaſſe beſchließt erſte Runde
Jn der Sportgauklaſſe werden die letzten zwei

Spiele der erſten Runde ausgetragen, wobei die
Sportfreunde Gelegenheit haben, die führende Stelle
weiter auszubauen, während die halliſchen 98er
um einen Mittelplatz gegen den SV 99 Merſeburg
kämpfen. Es ſpielen:

SV 99 Halle SV 99 Merſeburg,
Preußen Merſeburg HFV Sportfreunde.

Wenn die 98er im Spiele gegen den SV 99
Merſeburg (14.30 Uhr) auf dem Platz an der Hutten
ſtraße die beſte Elf auf die Beine bringen, was der
Fall ſein dürfte, dann ſollte ein knapper Sieg gegen
die beachtenswert ſtarke 99er-Elf doch zuſtande
kommen. Die Sportfreunde haben dagegen in
Merſeburg in beſter Form gegen die für Ueber
raſchungen gute Preußen- Mannſchaft zu ſpielen

Um den Tſchammerpokal
Am Sonntag beginnen im Sportbezirk die Fuß

ballſpiele um den Tſchammerpokal des Spieljahres
1941/42. Am Start erſcheinen neunundfünfzig
Mannſchaften, wovon am Sonntag ſechsundfünfzig
ſpielen. SV Kayna iſt ſpielfrei, und das Spiel
BSG Siebel FC Halle 1910 findet am 30. No
vember ſtatt. Es bleibt abzuwarten, welche Mann
ſchaften ſich im neuen Spieljahr wieder bis zu
Spielen gegen Sportgau oder Bereichsklaſſe behaup
ten werden. Mannſchaften der erſten Klaſſe des
Spielbezirks Halle Saalkreis ſind in folgenden
Spielen beſchäftigt (Spielbeginn 14.30 Uhr):

HSV Favorit FC Eintracht, BSG Weiſe
Olympia, Poſt SV Giebichenſtein-Sportbrüder,
FC Ammenvorf 1910 Lindner,' Vf2 Dölgu
SC Kröllwitz, SV Lettin Fortung Zappendorf,
SV Nietleben Gehörloſen TV, VfB Schkeuditz
gegen Turg Gröbers.
Jn der zweiten Klaſſe ſpielen: SG Reichsbahn
VfR Reideburg, Trebitz SC Könnern, Rothen

burg SV Wettin (Rothenburg gewann letzten
Sonntag gegen Kröllwitz 4:2), Brachſtedt VfL
Löbejün, Holleben Schotterey und VfR Wans
leben FC Eisdorf.

Jm Merſeburger Spielbezirk ſtehen im Kampf:
Sportring Mücheln Wintershall, SV Neumark

Niederklobikau, SV Beung Glückauf Brauns

Der Mittemeiſter erſcheint dort

dorf, TSV Leung Zöſchen, TSG Bad Dürren
berg Tollwitz und Großlehna/Altranſtädt

Schladebach.
Spielbezirk Mansfeld SV Eisleben Wacker

Helbra, SV Helbra VfL Eisleben, SC Wimmel-
burg VWolſerode, VfB Oberröblingen Helfta,
Hettſtedt Teutonia Siersleben, Kloſtermansfeld

Blauweiß Burgörner, BSC Sangerhauſen
Brücken und VfB Artern VfB Sangerhauſen.

Hanbdballmeiſterſchaftsſpiele
Jm Bezirk kämpfen in Klaſſe A die drei punkt

gleichen Mannſchaften TV Dieskau, BSG Weiſe
und SV Boruſſia um die Führung. Für Sonntag
ſind in Klaſſe A folgende Spiele angeſetzt worden:

SV Boruſſig SG Unterröblingen,
SG Reichsbahn BSG Weiſe,
TV Dieskau VfL Halle 96 II,
HTSV Halle TSV- Nauendorf,
TSV Erdeborn VfR Wörmlitz II.
Von SV Boruſſia erwarten wir nach Kampf

daheim gegen Unterröblingen einen Sieg. BSG
Weiſe wird es ſchwer haben, auf dem Reichsbahn

platz zu gewinnen. Aber TV Dieskau ſollte F
gegen VfL Halle 96 II behaupten können. HTS
muß ſchon in guter Tagesform ſpielen, wenn gegen
Nauendorf gewonnen werden ſoll. Jm Merſe
burger Bezirk ſpielen: Möckerling Kötzſchen
Beuna und TV Frankleben SGfL Spergau.

Von den Hockeyfeldern
Am kommenden Sonntag iſt der Merſeburger

HockeyClub mit drei Mannſchaften in Halle zu
Gaſte. Die Männer ſpielen gegen die komb. Rot
WeißTHC-Elf, die damit erſtmalig nach dem Zu
ſammenſchluß an die Oeffentlichkeit tritt. Die
Frauen ſpielen gegen RotWeiß Frauen; hier iſt
ein intereſſantes, ausgeglichenes Spiel zu erwarten.
Den Auftakt des Klubkampfes, der Nachmittags auf
der Ziegelwieſe ſtattfindet, bilden die beiderſeitigen
Jugendmannſchaften.

Vogt fordert Lazek. Richard Vogt hat den
deutſchen Schwergewichtsmeiſter Heinz Lazek zu
einem Kampf um den Titel des Wieners heraus
gefordert.

Mit der NSR!s-Leiſtungsnadel wurden folgende
Hallenſer ausgezeichnet: in Gold Scheibe (SV 98
Halle), in Silber Uffz. Mähnert. (VfL 96 Halle),
in Bronze! Flg. Eding (LSV Halle), Dr. Wei
mar (96 Halle), Hptm. Fritzſch (LSV Halle);
Frauen: Butt (VfL 96 Halle), Seibt (VfL 96 Halle).

Aus der Wirtschoft

Sparerklärung
der Novembergehalts- Empfänger
Gehaltsempfänger, die ihre Monatsbezüge nach

träglich erhalten, können ſchon von ihrem November
gehalt eiſern ſparen. Sie müſſen dann ihre Eiſerne
Sparerkkärung ſpäteſtens am 20. November an ihren
Arbeitgeber abgeben.

Die Kartoffelernte ist geborgen
Nach dem Berichterſtatterdienſt des Reichsnähr

ſtandes waren am 15. November im Reichsdurch
ſchnitt 97 v. H. der Katrtoffelfläche gerodet. Die
reſtlichen 3 v. H. werden ſicherlich im Laufe dieſer
Tage ebenfalls eingebracht. Es iſt Notwendigkeit,
daß mit der Kartoffel hausgehalten wird, zumal
die Kartoffelernte hinter der Rekordernte des ver
gangenen Jahres zurückbleibt. Schließlich hat das
ganze Volk ein Jntereſſe daran, daß zur Sicherung
der Fleiſchverſorgung möglichſt viele Kartoffeln für
die Schweinemaſt übrigbleiben. Daher ergeht der
Appell, grundſätzlich zum Verbrauch von Pell
kartoffeln überzugehen.

Sach- und Haftpflichtverſicherung bei
kriegsbedingten Räumungen. Die Möglichkeit,
daß mit Rückſicht auf Kriegsgefährdung Räumungen
einzelner Liegenſchaften, insbeſondere Häuſer oder
Wohnungen, auf behördliche Veranlaſſung vorge
nommen werden, führte nunmehr zur Verpflichtung
der Verſicherungsunternehmungen, den Verſiche
rungsſchutz aus Sach und Haftpflichtverſicherungen
hinſichtlich fortgeſchaffter Sachen auch unter ver
änderten Verhältniſſen ohne Prämienzuſchlag auf
rechtzuerhalten.

Umſtellung des Blumen- auf Gemüſebau. Der
Blumen und Zierpflanzenbäu darf über den Stand
des Jahres 1939 hinaus nicht erweitert werden.
Gartenbaubetriebe, die ſich überwiegend mit Blumen

und Zierpflanzen befaſſen, müſſen für die Kriegs
dauer einen Teil ihrer Nutzungsfläche mit Gemüſe
bebauen. Es wird verlangt, daß in allen geeig
neten Betrieben mindeſtens 50 v. H. der geſamten
Glasfläche derart mit Gemüſe bebaut werden
müſſen, daß die Ernten in der Zeit vom 15. Februar
bis 31. Mai anfallen. Nach dem 31. Mai müſſen
15 v. H. der Glasfläche und 40 v. H. der Freiland
fläche mit Gemüſe bebaut werden.

Poſtdienſt mit der Unterſteiermark, Kärn
ten und Krain Nach Aufhebung der Sonder
beſtimmungen iſt nunmehr der allgemeine Paket
dienſt nach den innerdeutſchen Verſendungsvor
ſchriften ohne Einſchränkung zugelaſſen, ebenſo der
allgemeine Päckchendienſt. Die bisherige Beſchrän
kung des Höchſtgewichts von Brieffendungen des
allgemeinen Verkehrs auf 500 Gramm wurde auf
gehoben.

Neuordnung in der franzöſiſchen Kali
induſtrie. Jn der franzöſiſchen Kaliinduſtrie iſt
in den letzten Tagen eine Neuordnung vorgenom
men worden. Die Kalilieferungen an die fran
zöſiſche Landwirtſchaft erfolgen faſt ausſchließlich
dürch die elſäſſiſchen Kaligruben. Jm Zuge der
Preisneuordnung gilt im ganzen Lande ein ein
heitlicher Kalipreis. Für das Düngejghr 1941/42
ſind für die franzöſiſche Landwirtſchaft über400 000 Tonnen Chlorkalium bereitgeſtellt, was
etwa dem Düngerverbrauch des Normaljahres 193
entſpricht. Beträchtliche Sondermengen ſtehen
außerdem für die franzöſiſchen Kolonien zur Ver
fügung

Neuordnung des niederländiſchen Bank
weſens. Das Staatsblatt kündigt die Bildung
einer Hauptgruppe „Banken“ an. Das geſamte
niederländiſche Bankweſen in all ſeinen Gliede
rungen iſt in dieſer neuen Organiſation unter
gebracht worden. Für ſämtliche in den Nieder
landen etablierten Banken wurde die Anmelde
pflicht bei den ihnen zuſtändigen Betriebsgruppen
angeordnet.

Aus G und eimot
Leipzig. (Betrogene Geſchäfts

Leute Der 52 Jahre alte Albert
Meſſing hatte auf Briefbogen einer
halliſchen Firma, die er vertrat, Ge
ſchäftsinhabern und Gaſtwirten einen be
gehrenswerten Artikel angeboten und dar
aufhin auch nicht unweſentliche Beſtellungen
erhalten. Auf ſeine Anforderung erhielt
Meſſing auch ſofort bare Bezahlung im
voraus. Darauf aber allein war es Meſſing
angekommen, denn die Beſteller warteten
vergeblich auf Lieferung. Nicht weniger als
fünfzehn Geſchäftsleute hat Meſſing, der in
Gaſtwirtſchaften große Zechen zu machen
pflegte, auf dieſe Weiſe um über 7000 RM.
geſchädigt. Der Betrüger wurde jetzt von
einer Strafkammer des Leipziger Land
gerichts zu drei Jahren Zuchthaus und zwei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Leipzig. Kellereinbrüche gm
laufenden Band.) In letzter Zeit ſind
hier verſchiedene Kellereinbrüche ausgeführt
worden. So wurden u. a. am Montag in
den Mittagsſtunden in der Lothringer
Straße in einem Grundſtück ſechs Keller

erbrochen und dabei vierzig Flaſchen Wein,
Konſerven, Obſt und Kartoffeln geſtohlen.
Ferner drangen die Diebe durch die Schau
fenſterſcheibe in ein Textil warengeſchäft in
der KarlHeineStraße ein und ſtahlen
Bettwäſche, Handtücher, Wolldecken und ein
Herrennachthemd.

Leipzig. (3wet Vermißte.) Seit
dem 5. Oktober 1941 wird die 20 Jahre
alte Hausangeſtellte Lucie Schulz e, wohn-
haft Poetenweg, vermißt. Jhre Kleidungs
ſtücke wurden einen Tag nach ihrem Ver
ſchwinden in der Burgaue aufgefunden Seit
dem 11. November wird ferner der 15jährige

m

Formerlehrling Hans Albrecht, wohnhaft
geweſen Barclayweg, vermtßt.

Leipzig. (Echte Perlen in derSaaletalſperre.) Einem Leipziger
Juweliergeſchäft wurden. vier Perlen vor
gelegt. Unter der Lupe zeigte ſich, daß es
gute Süßwaſſerperlen waren, die in Lüſter
und Schönheit Orientperlen gleichkommen,
Wie der Anbieter erklärte, waren die Per
len in der Saaletalſper re gefunden
worden. Mit einem Hundertmarkſchein
konnte der Hitlerjunge beglückt werden.

Magdeburg. (Todesurteil gegen
einen Mörder.) Wegen Mordes und
Vergehens gegen den 8 1 Abſatz k der Ver
vrönung gegen Gewaltverbrecher verurteilte
das Sondergericht Magdeburg in Stendal
den am 11. April 1895 in Stolp geborenen
Paul Rhode aus Stendal zum Tode. Der
Angeklagte hat der ermordeten Ehefrau
Paſternack mit einem Taſchenmeſſer vier
Stiche in den Hinterkopf verſetzt. Als ſich
die Frau herumdrehte, erhielt ſie von dem
Verbrecher weitere zwei Stiche ins Geſicht.
Von Schmerz überwältigt, muß ſie zu
Boden geglitten ſein. Als Rhode ſah, daß
die Frau ſich noch regte, nahm er einen
Hammer und ſchlug auf ſie ein,

Bernburg. (Zehn jähriger Junge
ertrank.) Jn einem Teich in Preußlitz
iſt ein zehnjähriger Knabe ertrunken
Rettungsverſuche blieben leider erfolglos

Staßfurt. (Tödlicher Unfall inder Grube.) Jn der Braunkohlengrube
Löderburg kam der 35 Jahre alte Lehrhäuer
Hartwpf im Schacht in „matte Wetter“ und
blieb bewußtlos liegen. Die Rettungsſtelle
ſtellte an dem Verunglückten Wiederbele-
bungsverſuche an. Leider blieben die Be
mühungen erfolglos.

Wittenberg. wei Mädchen durchKohlenoxydgas vergiftet.) Jn der
Nacht zum 18. November wurden zwei Be
dienſtete einer hieſigen Fleiſcherei in ihrem
Schlafzimmer durch Kohlenvryögas ver
giftet. aufgefunden. Die beiden Mädchen
haben vor dem Schlafengehen Feuer im
Kachelofen, der ſich im Zimmer befindet, ge
macht und die Ofentür zugeſchraubt. Die
Schuldfrage wird von der Kriminalpoltzet
geklärt.

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

h

Waagerecht e 2. Kurzname einer ſüdamerikanl
ſchen Hauptſtadt, 4. Teil des Hauſes, 6. verſunkene Stadt,
8. engliſche Hafenſtadt, 9. Südfrücht, 10, Reiſegepäck, Il
ſelbſttätige Flaſche.

Senkrecht: 1. Teil der Oper, 3. Stadt in Deutſ
Südweſtafrika, 5. Stammbaumforſcher, 7. Weinſchenke, 9

Sprachrohr, 10. exottſche Eidechſe.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Emil 4. Aida, 7. Fuchs 8. Sinn
10. Nebo, 12. Elite. 14. Lie, ein, 17. Gig, 19
Samen, 22. Jſar. 24. ß W 26. Odem,27. Linz. Senkrecht: 3. Lunte,Aun. 5. Jſel, 6 Aloe. 9. Jltis 11. Biver,e Nagel. 17. Giro. 18. Gaze, 20. Malt, 21. Ner
23. Rom.

Markttag in Suk el Giuma
Eine tripolitaniſche Rede für Afrika- Soldaten

PK. Nun habt ihr das Ereignis,
euern Fuß auf afrikaniſchen Boden geſetzt zu
haben, hinter euch. Jhr wißt nun, wie das
iſt, beſtändig in der „wüſten“ Hitze zu leben,
bei der ſelbſt die Sardinen um Kühlung
flehend ihre Köpfe aus dem Oel ſtrecken,
ihr kennt den Ghibli und andere heim
tückiſche Winde, die emſigen Spatengänge
in die Wüſte ſind euch vertraut ung die hin
haltenden Widerſtände eurer Vekdauung,
über die ihr euch mit Ausführlichkeit aus
zuſprechen verſteht. Denn ich glaube, nichts
bindet Menſchen ſtärker aneinander als die
aufatmende Entdeckung, daß ſie an dem
ſelben Uebel leiden.

Jhr mußtet alſo ordentlich Sand kauen,
ehe ihr das Exeignis Afrika hinunter-
ſchlucken und einigermaßen verdauen konn-
tet. Und mit dieſer Verdauung kam die
Enttäuſchung, weil ihr eine andere Vor
ſtellung vom Morgenland mitgebracht hattet.
Aber ihr könnt auch heute noch den Orient
finden und entdecken, wenn er ſich auch
etwas abſeits von den Straßen abſpielt,
über die die Kriegsmaſchine pauſenlos rollt
und wenn er auch etwas anders ausſieht
als das Bagdad eurer Kinderbücher.

Jhr habt unter der Kuppel des Mare-
Aurel-Bogens in Tripolis geſtanden, unter
der ſich die Hauptſtraßen der antiken Stadt
Oca kreugzten, ihr ſeid durch die Bafare ge
bummelt „dank ſcheen Aufwiederſehen
Souvenir. ſehr villik, Herr Major
Souvenir bitſcheen Aufwiederſehen“,
ihr habt Palmenwein und Dattelſchnaps
probiert, denn es iſt gut. wie einer von euch
ſagte, den Geichmack des Landes auf die
Zunge zu bekommen, in dem man ſich auf
hält, des Hinterlandes möchte ich ergänzen,
denn an den Wüſtenfronten ſchmeckt das

Land ſehr trocken, und wenn die Feldküche
den Kaffee ausſchenkt, ſehr ſalzig. Wenn
auch die Umgebung von Tripolis mit den
vielen unzählbaren Palmenkronen uns wie
ein Gartenkand erſcheint, ſo habt ihr in
eurem Lager am Kilometerſtein 5 ja ſchon
einen Vorgeſchmack von den ſengenden
Wüſtenwinden und von dem Durſt bekom
men, obwohl ihr dort nicht einmal unter
Waſſermangel leidet. Erſt wenn ihr den
Wunſch habt, euch im Dunkeln in dem
Pfützchen Waſſer zu waſchen, das in eurer
leinenen Waſchſchüſſel ſteht, damit ihr den
Dreck nicht zu ſehen braucht, den ihr von euch
herunterwaſcht, dann begreift ihr, welch
wichtiges Gut das Waſſer iſt und werdet
vor ihm knien wie ein Gläubigèr vor einem
wundertätigen Bild. Aber ich will euch
nicht jetzt ſchon mehr Durſt machen als ihr
ſchon habt, ſondern möchte euch die Oaſe
Suk el Giuma zeigen, die eine Viertel-
ſtunde Weg von Tripolis entfernt liegt.
Denn in Suk el Ginma ſpielt ſich heute das
Schauſpiel eines Wochenmarktes ab.

Einmal in der Woche erzittert die
Straße, auf der wir hier gehen, von
dem monvotonen Singſang der arabiſchen
Händler, vom Gebrumm der Autobuſſe, die
aus Tripolis kommen, vom Schellengelänt
der Eſel und Maultiere, vom Murren der
ſchwankenden Kamele und vom Schlürſen
der vielen farbigen Pantoffel. Nicht wahr,
es iſt gar nicht ſo einfach, ſich zwiſchen dieſen
Gewimmel ſeinen Weg zu bahnen? Wie auf
einer Bühne wechſeln hier in raſcher Folge
die Kuliſſen, aber das Stück blekbt ſeit
Jahrhunderten ſchon das gleiche: Nord
afrikaniſcher Wochenmarkt.

Der Araber verläßt Freitags bei Sonnen
aufgang ſeine Hütte und begibt ſich nach

Suk el „Giuma, wo er den Tag verbringt,
ganz gleich, ober Kamele oder nur ein paar
Paprikaſchoten zu verkaufen hat, will er
heute Schafe handeln, ſo iſt ſein Platz auf
dem Schaf und Ziegenmarkt, will er Früchte

Und Gemüſe verkaufen, hat er im Bezirk
der Gemüſehändler ſeinen Platz, und will
er einen feurigen Hengſt an den Mann
bringen, dann finden wir ihn auf dem
Pferdemarkt wieder. Markt drängt ſich hier
an Markt, Verkaufsſtand an Verkaufsſtand,
Ware an Ware. Ueberall kauern die ver
hüllten Geſtalten der Araber lebt in
hockender Stellung im Schatten der weißen
Mauern, ruhevoll und unbeteiligt heiligen
ſie ſo den Zweck des vrientaliſchen Lebens,
der Ausruhen heißt.

„Wer geſunden Leibes iſt und ruhig im
Gemüte“, ſo ſagt ein arabiſcher Spruch,
„vhne Sorge für das tägliche Brot, der iſt
ſo, als hielte er die Welt in ſeiner Hand!“
„Schau ſie dir an, o Frommer“, ſo preiſt
der Händler ſeine Wolle an, „iſt ſie nicht
weißer als dein Rock. den du zu Beiram
trägſt!“ Ueberall locken hier die Händler mit
den Glutworten des Propheten zum Kauf.
„Oh, Vorgeſchmack des Paradieſes“, ruft der
Apfelſinenverkäufer, „golden ſind ſie wie der
Mond, golden wie die Sonne“. Aber ſo
ſchmeichleriſch und blumig die Worte ſind,
mit denen die arabiſchen Händler werben,
ſo fürchterlich ſind auch ihre Flüche, mit
denen ſie ihrem Zorn Luft machen. „Gott
bedecke deine Stirn mit Schmutz“, „Krauch
zurück in den Leib deiner Mutter“, „Urenkel
der Sünde, Allah verfluche dein Fell!“
Das ſind grabiſche und verflucht leidenſchaft
liche Flüche.

Iſt euch eigentlich ſchon aufgefallen, daß
man hier, wo ſich das arabiſche Tripolis
ſeines Lebens am ſtärkſten bewußt wird,
eigentlich keine Frauen ſteht? Außer dieſen
armen Negerweibern dort, die ſchnatternd
Eier feilbieten, iſt der Markt eine durchaus
männliche Angelegenheit. Die mohammeda-
niſche Frau iſt nun einmal noch immer von

allen bürgerlichen und öffentlichen Rechten
ausgeſchloſſen. „Ste hat keine Seele“, ſagt
der Araber von der Frau, und verbannt ſie
in die Abgeſchiedenheit ſeines Hauſes. Die
Frau verläßt nur dann ihr Haus. wenn ſie
ſich keine Dienſtboten halten kann oder ihr
Brot mitverdienen muß.

Ja, die Oaſe Suk el Giuma iſt von einem
ſo bunten Leben erfüllt, daß einem der Ausruf
„das iſt ſa zum Malen!“ ganz von ſelbſt auf
die Lippen kommt, oder daß man dieſen Aus
ruf ſogar in die Tat umſetzt und den
Paprikamarkt in einer Paſtellſkizze einfängt,

Was zwiſchen dieſen beiden Arabern ge
rade getauſcht wird, iſt der arabiſche Gruß,
Der eine ſagt, nachdem er den Finger zum
Kuß an den Mund gelegt hat: „Marhaba
(Jch wünſche dir unendlichen Raum und der
andere antwortet: „Marhaba tnehn“ (und i
dir. den doppelten). Gemeint iſt hierbei der
Raum zum Weiden fltr das Vieh. Uns je
doch, die Fremden, die Ungläubigen, wird
der Araber mit „Saide“ begrüßen.

Zu allen Zeiten des Tages ſitzen die
Araber ſo vor ihren Hütten, kochen Tee oder
zerſtampfen den Paprika in den kleinen
Mörſern und denken ihre alten Gedanken,
denn ſie alle haben fene unermüdliche Ge
duld, die uns Afrika überall lehren wird und
von der wir uns ſo viel aneignen müſſen,
wie es uns unſere nordiſche Bluttemperatur
und unſer Dienſtplan geſtatten.

Kriegsberichter Armin Schönberg

Erfolg
Die funge Schauſpielerin tritt als Page

in einem großen Theaterſtück auf. Im letz
ten Akt hat ſie nur die Worte zu ſprechen
„Mit diefem Dolche errette ich dichl“ Un
immerfort murmelt ſie die Worte vor
hin. Bis ſchließlich ihr Stichwort fällt,
ſtürzt auf die Bühne und ruft laut un
deutlich: „Mit dieſem Rettich exdolche
dich!“ worauf unter donnerndem Beifall der
Vorhang niedergeht!
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FAMILIEN- ANZEIGEN Am Donnerstag, dem 20. Nov. 1941,
verschied nach schwerem Kranken-

8sigrid
Freude an

Erna Peter geb. Scheffler
Karl Peter

Hertzstraße 13, 2. Z. Privatklinik
Dr. Weins, Gütchenstraße.

zeigen in dankbarer

/pre Geburt unseres reenterenene)
lager, meine liebe Frau, unsere
gute, treusorgende Mutti, unsere
liebe Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Friecio Welther
geb. Krüger

im Alter von 42 Jahren.
In tiefer Trauer:

Am 19.
Sohn
boren.

November wurde unser
Gerald Mankre d. ge-
In Dankbarkeit und Freude

Erna und Rudolf Ahrens.
Halle/S., Hertzstrahe 32.

Die Geburt ihrer Tochter Mecht-
h i d zeigen hocherfreut an

Dr. Mittag und Frau Ilse
geb. Kendzia

Halle /S., den 17. November 1941,
z. 2. Privatklinik Dr. Weins.
Unsere Dagmar-Inmns a ist da.
In großer Freude
Bernd Güldemeister, 2. 2. im Felde,

und Frau Gretel geb. Andag.
Merseburg, Rud. -Oeltzschner-Str. 50

Ingeborg Möitig
Helmut Jöris, Ufz. der Luftwaffe

grüßen als Verlobte
Halle/Saale, Weisestrabe 16.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erbrachten Aufmerksam-
keiten danken wir herzüchst.

Otto Walther, z. 2. im Osten
und Kinder Heinz, Inge und

Ruth
Albert Krüger und Frau

als Eltern
Halle, Weisestraße 9.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 25. November 1941, 14.30 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhotfes
aus Statt

Am Mittwoch, dem 19, November,
yerstarb nach kurzer schwerer
Kraukheit, mein lieber Mann, guter
Vater, Sehwiegervater und Grobb-
vater, der Weichenwärter

Kerl Brunne
im 59. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Mariha Brunne geb. Bethmanu
Wansleben am See, den 20. Nov.
Die Einäscherung findet am22. November 1941, um 12 Uhbr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes in Halle aus statt

Jffz. Herbert Reobr

O und Frau 2
Hart und schwer traf uns
die noch unfaßbhare Nach
riecht, daß bei der Vorberei-

tung zum Angrifk bei Cholm am
30. Sept. unser unvergeßlicher
Sohn, guter Bruder, Onkel, Nelfe,
Vetter, Kusin und Enkel

Kurt HellerObergefreiter in einem. Pionier-Reg.
Inhaber EK. II., Verwundeten-Abz.,

Sudeten-Med.

im blähenden Alter von 26 Jahren
fär Führer und Vaterland gefallen
ist. In tiefer Trauer:

H. Heller und Frau
R. Heller, z. Z. im Felde
G. Heller 4und alle Angehörlgen

Bruckdorf, den 19. November 1941.
Gleichzeitig sagen wir allen denen,
die uns bei dem schweren Ver-
lust. dureh Wort, Sehbrift und
Händedruck ihre warme Anteil-
nahme aussprachen, unseren herz
lichsten Dank.

nerikanl
e Stadt,
päck, 11.

Deutſ
henke, 9

Bei den Kämpfen im Ostenle auch unser lieber, un
vergeßlicher, jüngster Sohn,

Bruder, Schwager und Onkel, der
ionier

Fritz Jerickeim blühenden Alter von 20 Jahren.
In tiefem Schmerz
Familie Otto Jericke

Queis, den 17. November 1941.

An den Folgen eines Unglücks
falles verschied ip den Morgen-
stunden des 19. November mein
geliebter Mann, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Kaufmann

Weilser Keller
Oberleutnant d. L. a. D.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II.
und I. Klasse- 1914 und anderer

Auszeichhungen.

In tiefer Trauer:
im Namen aller Hinterbliebenen
Else Keller geb. Bruns
Dr. Korst Keller, Gefreiter in

einem Inf.-Rgt., z. Z. im Felde
Dipl. rer. hort. Herbert Keller,

Feldwebel in einer Panzer-
jäger-Abtlg.

Käte Keller
Elisabeth Unger
Halle /S., den 19. November 1941,

Wörthstraße 22 a.
Die Beisetzung findet am Montag,
dem 24. November, 14 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhotes aus statt.
Wir verlieren in dem Verstor-
henen einen gerechten, immer
hilfsbereiten Kameraden und väter-
lichen Freund. Sein Andenken
Wird stets in uns weiterleben.

Betriebsführer und Gefolgsehaft
der Firma Curt Leonhardt.

z r 7Nach langem Leiden Verschied
heute sanft und gottergeben meine
liebe Frau, unsere gute, unvergeß-
lche Mutter, schwiregermutter,
Großmutter und Tante, Frau

Mearihea Reabsch
geb. Krön

im 81. Lebensjahre
August Rabseh
Familie Alfons Rabseh
Familie Gerhard Rabsech

Halle/S., den 20. November 1941,
Izerstr. 13 u. Schwetschkestr. 4.

ligung Montag, den 24. 11. 41,
14.30 Uhr. Kleine Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

Nach langem Leiden verschied
gestern unsere Uebe, gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Minna UVſvlendorf
geb. Böhme

im Alter von 70 Jahren.
In tiefer Trauer:

im Namen aller Hinterbliebenen
Kurt Uhlendorf, 2. Z. im Felde
und Frau Margarete geb. Becker
eideburg, den 20. November 1941.
Beerdigung findet am Sonntag, d.
23. November, 2 Uhr, von der
Kapelle Reideburg aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-
seres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers u. Onkels, des Rottwacht-
meisters Karl Seidler, sagen wir
unseren tiekempfundenen Dank.
Döblitz (Post Friedrichschwerz),
den 19. November 1941. Im Namen
aller Hinterbliebenen Friedrich
Seidler und Frau Wihhelmine geb.
Bevger.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise auf
richtiger Teilnahme, beim Hin
scheiden unserer lieben Eltern
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unsern aufrichtigsten
Dank. Besonderen Dank der Firma
Dicker Werneburg sowie dem
Arhbeitskommando 10, den eben
Hausbewohnern und Nachbarn, den
Kränzehenschwestern und allen
denen, die sie so reich in Wort,
Schrift und mit Blumenspenden
bedacht haben. Im tielen Weh
Geschwister Hager. Halle, Krau-
senstraße 11, den 20. 11. 41.

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 18. 11. 1941, nach schwerer
Operation, mein geliebter Mann,
mein guter Vati, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Polizei
Hauptwachtmeister a. D.

Hans Klever
im 46. Lebensjahre

In unsagbarem Schmerz:
Marta Kleyer geb. Schulz
und Tochter, nebst Angehörigen

Halle-Trotha, Magdeburger Str. 108,
im November 1941. Die Trauer-
feier findet am Sonnabend, dem
22. November, 15 Uhr, auf dem
Trothaer Friedhof statt.

Heute morgen entschlief sanft nach
längerer Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie-
gervater und Grobyater, Bruder,
Schwager und Onkel

Wrilheim Meier
im 75. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
im Namen aller Hinterbliebenen

Lulse Meier geb, Pfaue
Halle s., den 20. November 1941,

Mittelstraße 10.
Beerdigung: Sonnabend, d. 22. 11.
1941, 9.30 UVhr, Kleine Kapelle
Gertraudenfriedhof. Zugedachte
Kranzspenden an: Beerdigungs-
anstalt Willy Lutze, Halle, Kruken-
ber gstraße. 7, erbeten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und Kranzspenden bei
dem schweren Verlust meiner
eben Frau, unserer guten Autter,
Tochter, Sehwester und Schwieger
tochter, Frau Marie Köhler geb.
Stedtler, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Besönderen Dank Herrn Plarrer
Möbius für seine trostreichen
Worte sowie allen Verwandten
und Bekannten. In tiefer Trauer:
Albert Köhler und zwei Söhne,
z. Z. im Felde, nebst Eltern und
allen Hinterbliebenen.

über die VUmstellung und neuen Auf-
gaben der Biochemischen Vereine“.
Gaäste können eingeführt werden.

Frankenfreunde. Erste Zusammen-
kuntt am Sonnabend, 22. 11., 19/2 Uhr,
Farbbildervortrag: „Der Oberpfälzer
Wald ein unbekanntes Wandergebiet“,
Coburger Hofbräuhaus, Kaulenberg 1,
Gäste willkommen

STELLENANGEBOTE

tagskraft, zur Bedienung von Tüten-
maschinen zu sofort oder später ge-
sucht. Hallesches Papierkontor,
Gutenbergstraße 17/18, Ruf 339 70.

Eine Arbelterin, evtl. auch Halb-

tagskraft für sofort oder später ge-

Ruf 3309 70.

Voigtländer Sohn, Aktiengesell-
schaft Braunschweig. Für unser Ent
wicklungsbüro feinmechanischer Ge-
räte suchen wir einen erfahrenen u.
ideenreichen Hoch- oder Fachschul-
ingenieur als 1. Konstrukteur, mit
möglichst erfolgreicher Tätigkeit in
größeren Betrieben mit Mengenlerti-
gung felinmechanischer Teile Ferner
suchen wir mehrere selbständige
Konstrukteure, welche die Entwieck
lung einzelner Geräte als Gruppen-
führer übernehmen. Längere erlolg-
reiche Tätigkeit als Lonstrukteur u.
Erkährungen im feinmechanischen
Gerätebau sind erwünscht. Für un
ser Konstruktionsbüro feinmechani-
scher Geräte suchen wir a) mehrere
selbständige Konstrukteure, welche
die Konstruktive Bearbeitung eingzel-
ner Gebiete unserer feinmechanischen
Geräte als Oruppenfüährer äüber-
nehmen. Längere erfolgreiche Taätig-
Keit als Konstrukteur auf dem Ge-
biete der Feinmechanik ist er-
wünscht. Mehrere technische
Zeichner oder Zeichnerinnen wit

uten handwerklichen zeiehnerischen
Fertigkeiten und Vertrautheit mit

dem Normenwesen. Auslführliche
Bewerbungen mit Lichthbild neuesten
Datums, Zeugnisabschriften, Lebens-
lauf, Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermines
unter Kennzeichen 2E 58 erbeten an
die Pet sonalabteilung.

Die

Danksagung
Allen, die unserem lieben, unver-
geßlichen Entschlafenen das letzte
Geleit gaben und uns ihre Teil-
nahme durch Wort, Schrift, Kranz-
und Blumensehmuek zum Ausdruck
brachten, sagen wir unseren tief
emnpfundenen Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Martin für
die trostreichen Worte am Sarge
sowie Herrn Obersteiger Günther,

schöne Kunst Johannes
Gutenbergs zu erlernen, bieten
wir ab Ostern 1942 einem intelligen-
ten Jungen. Da wir Zeitungen, Zeit
sehriften, Geschäfts- und Privat
drucksachen herstellen, wird eine
Kründliche Ausbildung zum Sehrift-
setzer geboten. Jungen, die gesund
sind und gute Schulzeugnisse haben,
Können sich schriftlich unter Bet-
fügung eines kurzen Lebenslaufes
und Ahbschrift der letzten Zeugnisse
hewerben bei der Mitteldeutschen
National-Verlags-GmbII., Halle (S.),
Waisenhausring 1 b.

Buchhalter für unsere Hauptbueh-
haltung mit guter kaulmännischer
Ausbildung und Praxis gesucht. Be-
werber muß frei sein oder aus der-
zeitiger Stellung bestimmt frei-
gegeben werden. Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabschriſten, Gehalts-
anspruch an Merseburger Ueber-
landbahnen AG.. Ammendork.

Nebenbeschätftigung in d. Abend-

der Musikkapelle und den Berg-
leuten, seinen Arbeitskameraden
der Grube Karl Ernst“. Geschwister Plorstedt und Klinz
nebst allen Angehörigen. Halle,
den 19. November 1941.

e

hdchc————Danksagung
Far die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Tode unseres
lieben Entschlafenen, des Kontori-
sten Hans Schwarz, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir den Haus-

bewohbnern, der Firma Wegelin
Häbner und dem Kleingärtner-
verein „Am Exerzierplatz“, die
uns mit Rat und Tat hilfreich zur
Seite standen. Im Namen aller
interbliebenen Elisabettt Schwarz
geb. Hüther. Malle/s., Vogel
Wweide 21. d

r

Danksagung
Allen Freunden, Bekannten und
Verwandten sagen wir herzlichen
Dank für die überaus zahlreiche
Teilnahme durch Wort und Schrift
zum Heldentod unseres einzig
lieben Rudi, Sturmmann in der
-Leibstandarte Adoltk Uitler.
Pamilie August Laux. Ammendork,
den 19. 11. 1941, Talstraße 7.

stunden. Wir suchen für die Boten-
gänge unserer Sehriftleitung einen
zuverlässigen Mann (Radfahrer) von
18-22 Uhr. Mitteldeutsche National-
Zeitung, Personalabteilung, Gr. Brau
hausstraße 17.

Kaufmännische Lehrlinge, streb-
mit guter Sehulbil-

dung stellen wir Ostern 1942 ein.
Handgeschriebene Bewerbung mit
Tebenslauf u. Schulzeugnis-Abschrift
sind an unsere Personal- Abteilung
zu richten. Mitteldeutscher National-
Verlag GmbH., Waisenhausring 1b.

game Schüler

Aelteren zuverlässig. Chauffeur
stellt ein Hilmar Kaufmann, Spedi-
tlon, Hindenburgstraße 57.

Melker, ledigen oder verheirateten,
Nachzucht

Döcklitz
zu 16 Melkkühen mit
stellt ein H. Eisengräber,
üher Querkurt.

Suéhe zum sofortigen Antritt
oder 1. Dezember ledigen oder Ver
heirateten landwirtschaftl. Beamten
für meine 700 Morgen große Wirt-
schaft mit starkem Hackfruchtbau.
Teutschbein, Rittergut Köckern, Kr.
Bitterfeld. Ruf Roitzsch 382.

Danksagung
Für die vielen Beweise zahlreicher
Anteilnahme durch Wort und
Schrift anläßlich unseres im Osten
bei Bulaschewo gefallenen, unvyer-
gehßlichen lieben Sohnes. Erik Fuß,
sagen wir hierdurch allen unsern
herzlichen Dank. In stiller Trauer:

Familie Edmund PFuß.
Teutschenthal.

Danksagung
Für die vielen Bewelse herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-
seres lieben Kleinen Manfred sagen
wir allen und besonders den lieben
Hausbewohnern unseren herzlich-
sten Dank.

Familie Walter Kannewurt
Halle S., im November 1941

Thomasiusstr. 3

Kaufm. Lehrling mit guten Schul-
zeugnissen ſtellt zum 1. 4. 42 ein
franz Pennemann, Tabakwaren- und

Süß waren Großhandlung, Halle S.
Universitätsring 1a.

Kaufmännisechen Lehrling stellt
1. April 1942 ein. F. Lindenbahn,
Eisenwarenhandlung, Königstrabße 8.

Aelterer Maschinenschlosser,

AMTIICHES
Verteilung von Aepfeln. Nach

Maßgabe der Bekanntmachung vom
1. 11. 1941 werden in der 30. Zutei-
lungsperiode vom 17. 11. bis 14. 12.
1941 verteilt: a) an die Kinder und
jugendlichen bis zu 18 Jahren auf den
Abschnitt N 27 ihrer Nährmittelkarte
30 kg Aepfel, b) an die werden-
den und stillenden Mütter gegen Ver-
merk auf dem besonderen Bezugsaus-
Weis 1 kg Aepfel, Die Aepfel sind an
die Bezugsberechtigten immer mit
in Wirtschaftsäpfeln und Aepfeln der
Güteklasse B. und mit z in Tafel
äpfteln abzugeben. Halle, 20. Novem-
ber 1941. Ernährungs- u. Wirtschafts-
amt der Stadt Halle.

Bekanntmachung! Pie Firma Th.
Goldschmidt A. G. Elektrochemisclite
Werke Ammendorf hat die Ge-
hehmigung zur Errichtung einer
Schwelelsaure-Konzentrationsanlage auf
ihrem Werksgeläande in Ammendorf be-
antragt. Die Pläne liegen in der Zeit
Vom 24, November bis 8. Dezember
1941 im Zimmer Nr. 130 des Polizei-
präsidiums Halle/S., Dreyhauptstr. 2,
zu jedermanns Einsicht aus. EinWwen-

schriftlich oder
schrift erhoben werden. Et-

ädigungsansprüche sind
jesem landespolizeilichen Be-

gutachtungsverfahren, sondern unmit-
telbar bei der Firma Th. Goldschmidt

in Ammendorf anzubringen
Halle (Saale), den 20. November 1941

r Pölizeiprtsident.

äsiclium

Pekanntmachune der Verbrau-
chergenossenseh. Zwintschöna
d. G m. b. H. In Durchführung
er Verordnung Zur Anpassung der
Verbrauchergenossenschaftlichen Ein
Jehtungen an die kriegswirtschaſtlichen
erhältnisse vom 18. Februar 1941

Verden die gesamten Verbraucherge-
osenschaftlichen Einrichtungen unſer
krhaltung ihres volks- und wehrwirt-
Craitichen Leistungsvermögens in das
meinschaftswerk der Deutschen Ar

beitsfrorAtsfront überführt bzw. eingewiesen.

änclert weiter.

Zwecks
Auszahlung der

zur Rückzahlung fällig.

bereitung der Geschäftsguthaben fordern wir daher alle
ihre MitgliedsbücherMitglieder auf,

durch unsere Verkaufsstellen gegen
eine Bescheinigung einzureichen. Der
Tag der Auszahlung und die Auszahl-
stellen werden zu gegebener Zeit be-
kanntgegeben. Verbrauchergenossen-
schaft Zwintschösna e. G. m.
Netzker. Elste. Ackermann,

PARTEIAMTIICHES
Ortsgruppe Wasserturm Süd:

Am 23. 11. 1941, vormittags 9.30 Uhr,

t Verkauf in den Läden geht unver-

Filmveranstaltung „Wunschkonzert“
im Lichtspielhaus „Capitol“, Lauch-
stäcdter Straße

DEUTSTHES
8 ERUFSERZIEHUNGSWERK

Kreis Halle-Stackt

Achtung! Betriebsführer! Auf
Grund herangetragener Wünsche der
Betriebsführer und der mit jedem
Tage sich steigernden Bedürlnisse an
aus gerichteten Mitarbeitern für die
Lagerhuchführung, führt das Beruls-
erziehungswerk einen Kkombinierten
Lebrgang durch für die Heranbil-
dung von „Buchhaltern und Buch-
halterinnen“ mit tfolgendem Stoff
gebietsplan: Lagerbuchführung (kurz-
fristige Erfolgsrechnung, Material
verrechnung) Selbständige Ge-
schäfts- und Betriebsbuchführung
(Betriebs- oder Verrechnungspreis)

Lohnverrechnung nach Kosten-
arten Kostenstellen und Kosten-
trägern. Dauer: 70 Stunden. Ge-
bühr: RM. 25,50. Auskunft, Beratung
und Anmeldung in der obigen
Dienststelle.

Achtung! Besiczer von Zentral-
heizungsanlagen und Etagen-
heizungen! Wie wird mit der
zugeteilten Menge von Heizungs-
material der höchste Nutzeltekt er
reichte Wie werden Wärmever
luste vermieden? Das Berufserzie-
hungswerk führt auch in diesem
Winterhalbjahr im Auftrage der

Mit dem Tag der Ein-
weisung des Gemeinschaftswerks sind
die Geschäftsguthaben der Mitglieder

Vor

Reichsvereinigung „Kohle“ die Lehr-
gemeinschaften zur Brennstofferspar-
nis durch. Ganz besonders sollen
in diesem Winterhalbjahr die Be-
sitzer von Klein- und mittelgroßen
Anlagen, zentralen Heizungsanlagen
in Eigenheimen, Siedlungen und
Ftagenheizungen erfaßt werden. Die
von der nationalsozialistischen Re-
gierung vorbereitete und vom Berg-
bau unterstützte Aufklärungsaktion
ist nicht nur eine Kriegsmahßnahme,
sondern eine Aufklärungsaktion auf
weite Sicht. Darum reihe sich jeder
ein und melde sich sofort zur Teil-
nahme an nachstehenden Lehrgemein-
schaften an. I. Kriegsmaßnahme
„„Heize richtig“, mit praktischen
UÜnterweisungen der Heizer und
Kesselwärter. Rationelle Beheizung
von Gebäuden und Wohnungen
Brennstoffersparnis und Heizerschu-
lung. Dauer: 15 Stunden. Gebühr:
10,50 RA. einschl. Merkbuch. Teil-
nehmerkreis: Berufstätige Heizer u.
Kesselwärter. Erfassung der Nach-
zügler von 1940/41. (Zentral- und
Warmwasserheizungen mit einem
Jahresverbrauch von über 100 Ztr.
II. Kriegsmaßnahme „Heize richtig
mit praktischen Unterweisungen der
Besitzer von Klein- und mittelgroben
Heizungsanlagen und Etagenheizun-
gen. Brennstoſfersparnis. Wie wer-
den Wärmeverluste vermieden? Dauer:
8 Stunden. Gebühr: 4,50 RM. einschl.
Merkbuch. Teilnehmerkreis: Besitzer
und Bediener von Klein- und mittel
großen Zentralheizungsanlagen in
Eigenheimen, Siedlungen und Etagen
heizungen. (Zentral- und Etagen-
heizungen mit einem Jahresverbrauch von 60 bis 80 Zentner)
Durch Einsparen von Brennstoff
helfen wir dem Führer siegen. Aus-
kunft, Beratung und Anmeldung in
der obigen Pienststelle.

VEREINSNACHRICHTEN
Biochemischer Verein MHalle.

Freitag, den 21. Nov. 1941, 19. 15 Uhr.
findet im „Haus an der Moritzburg
ein Vortrag mit Lichtbildern durch
Bundesredner, Hern Alfred Piller aus
Berlin-Falkensee statt. über: „Die
Ursachen und Gefahren der Stein
leiden, Blinddarmentzündung, Magen
und Darmgeschwüre und deren Ver-
hütung durch zweckmäßige natür-
liche Lebensweise und Biochemie'““,

Arbeitsinvalide, zum Zusammenbau
und vollstäandig Ueberhbolen einer
Hobelmaschine gesucht. Stunden

Können nach Vereinbarung gearbeitet
werden. Rud. Speck, Halle (Saale),
Marienstraße 4.

Kfm. Lehrling, männl., möglichst
mittlere Reife, für unsere Koblen- u.
Baustoff-Groß- und Einzelhandlung
zum 1. April 1942 gesucht. Gründ-
liche Ausbildung gewährleistet. Glück-
auf-Kohlenkontor, Verl. Königstraße:

Hallisches Geldinstitut sucht so-
Bewerbungen

Halle Saale.
fört weibliche Kräfte.
unter D 2083 an AINZ,

Küchenmädehen, tfleißig und ehr-
lch, sofort gesueht, Hotel Goldene
Kugel Halle (S.), Am Riebeckplatz.

Lernende Verkäuferin sof. gesucht
Lederwaren-I, ude, Merseburger Str. 6.

Für unsere Werkskantinen suchen
wir zum baldig. Antritt eine Anzahl
tüchtige und kleiſige Küchen- und
Servierkilfen. Bewerberinnen werden
gebeten, sich mit Arbeitspapieren
persönſich i. Einstellhäro der Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H. Halle
(Sagle) vorzustellen.

Stenotypistin, flotte Aaschinen-
schreiberin, für halbe Tage (Vor
oder nachmittags) gesucht. Angebote
erbittet Mitteldentsche National-
Zeitung. Waisenhausring 1b. III. St.

Stenotypistin, erste Kraft. 2. Z. als
Kassiererin tätig, perf. in Personal-
u. Steuersachen, Gehaltshuchhaltung
usw. wänscht sich zum 1. Januar
1942 als Sekretärin zu Lerändern
Es kommt nur ein wirklich selhb-
ständiger Posten in Frage Angebote
unter F 2088 an MNZ. Halle Saale

rüchtige und gewandte Sach-

Anschließend: „Kurze Erläuterungen

bearbeiterin für die Vertriebs-
abrechnung, die an ein gewissen-
haftes Arbeiten gewöhnt ist, von
großem Unternehmen der Metall
industrie in Mitteldeutschland zum
baldigen Antritt gesucht. Kenntnisse
in Stenographie u Schreibmaschine
sind nicht notwendig. Bewerbungen
mit handgeschriebenem lebenslauf.
lückenlosen Zeugnisabschriſft., Licht-

Fräulein oder Frau für Geschäſts-
haushalt, ganztägig oder auch stun
denweise, sofort gesucht. Wohnmög-
lichkeit nicht vorhanden. Zu melden
bei O. Vieweg, Halle, Meckelstr. 28.
Ruf 293 81.

Eine Kontoristin, evtl. auch Halb-
sucht. Bedingung: Einfache Kennt-
nisse in Buchlührung, Schreibms-
schine und Stenograſle. Hallesches
Papierkontor, Gutenbergstraßbe 17/18,

der Woche sofort ges
Holzhaus- u. Hallenbau,

Ruf 294 05.

mittage in
Kurt Otto,
Köthener Straße 4 d.

Aufwartung für Privathaushalt ge
ſucht. Hamburger Büfett, Markt 23

Küchenmädchen Frau) solort für
Tageskonditorei gesucht. Konditorei
Plautsch, Gr. Steinstr. 7, Ruf 264 77.

für unsere Werksküche sofort ge-
sucht. Persönl. Vorstellung erbeten.
Gottfried Lindner Akt. -Ges., Ammen-
dort bei Halle Saale.

Kenntnissen sowie Lagerarbeiterin f.
sofort oder später gesucht. F. A.
Hoffmann. Co., Apothekerwaren-
großhandlung, Dryanderstraße 14.

Relnemachefrau für einige Vor-

Mehrere weibliche Küchenhilten

Kontorlstin mit Schreibmaschinen-

Hausmädchen, sauber, ehrlich und
fleißig, für gepflegten Haushalt zu
sofort oder später gesucht. Sönder-
gaard, Rainstraſe 4, ptr., Ruf 363 06.

Sachbearbeiterin für die Leitung
unserer Werksbücherei mit entspr.
Erfahrungen u. Kenntnissen gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüchen sind zu richten an die
Personalverwaltung der Dürener
Metallwerke A.-G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141--165.

Hausgehilfin, tächtig u. Kinderlieb.,
nicht unter 20 Jahren, in Privat
haushalt gesucht. Direktor Claren,
Alsleben (Saale), Bf-

Damen mit Interesse für die Be-
dienung von Buchungsmaschinen,
auch zum Anlernen, gesucht. Be-
werbungen mit Lichtbild, Lebens-
Jauf, Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ansprüchen sind zu richten an die
Personalverwaltung der PDürener
AMetallwerke A. -G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141--165.

Aufwartung oder Wirtschaſtsfräulein
Tagesmädchen für oder Stütze, über
sofort ges. Frau 20 Jahre, in Ver-
Paret, Bruckner-] trauensstellung ge-
straße 18. sucht. Gutsgröße

660 Morgen. Keine
Aufwartung, zwei- Außenarbeit. Frau
mal wöchentlich Maria Peter, Gut

Dössel über Halle
Aufwartung, sauber

für einige Stunden
gesucht. Neuwirth,
Elsa Brändström- ehrlich zweimalStraße 60, II Iks. wöchentlich vorm.

gesucht. Jadobstr.
Tagesmädchen für 2. l s
Privathaushalt ge- Hausgehiſin, nie
ſucht. Vorstellung über 20 Jahre, ge
nur vormitt, Käthe i sucht. Fr. H. Rothe,
Weise, Vorckstr. 11 Königstraße 79,

reine
Zeichnerin für technische und. per-

spektivische Arbeiten sucht Beschaf-
tigung. Krilow, Parsevalstraße 103.

MIETGESVCHE
Buchverlag sucht 2 bis 5 Büro-

räume sofört oder später zu mie-
ten. Lage gleich. Ruf 224 82.

2—3-Zimmer- Wohnung in Halle
für einen unserer Angestellten in
Halle oder Leipzig gesucht. Siebel-
Flugzeugwerke GmblIi., Halle (2).

Wir suchen zum 1. Dez. 1941 für
eine Buchhalterin einfach möblier-
tes Zimmer und erbitten Angebote
Paul Sechreck, K.-G., Halle (Saale),
Ruf 275 51. t

Arzt sucht 5-7-Zimmer-Wohnung,
möglichst Stadtmitte. Angebote unt.
T 2076 an MNZ, Halle (Saale).

Gut möbliertes Zimmer für einen
Herrn gesucht. Fernsprech- u. Bad
benutzung erwünscht. Angebote an
Hochtiet Akt. -Ges. für Hoch- u. Tiek-
bauten vorm. Gebr. Helſmann, Nie-
derlassung Halle /S., Forsterstr. 53.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietprelses und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung DAW. Siebel-Flugzeugwerke
GmbII.. Halle (Saale).

2-Zimmer- Wohnung zu mieten od.
Kl. Wohnhaus in Könnern zu kaufen
gesucht. Angebote an MN2-Agentur
Könnern.

Zimmer, möbliert, Suche 2 Leer-Zimm.

Zimmer gut möbſ,

Kleinschmieden. W Halle S.
Separaſes, gut möb. Zimmer. möbliert,Wrtee Zimmer so Nähe Riebeckplatz

1 ifort od. sputer ge gesucht. Zuschriſt.
ſucht. Preisangeb. M 1167 an ANZ.
K 10058 an MNZ. Mühlweg
Kleinschmieden. Jehlafstelle gesucht.

Suche I Zimntt

Zimmer, möbliert

bote Ra 463 MN7

oder 23-Zimmer-
Wohnung f. junges
Ehepaar, Halle
Nord, Kröllwitz
oder Nietleben be
vorzugt, z. 1. Jan.
1942 oder später.
Angebote M 2090

mit 2 Betten, für
2 junge Damen ge
sucht. Zuschriften
K 10949 an MNZ7

sofort oder spüter
ges. Preisangebote
K 10957 an MNZ.

Zuschriften R 5951
N. Riebeckplatz

Wohnung, kl., evtl
m, Hausarbeit, ge-

mit Balkon, Bad
Innenkl., Etagen-
heizung. Möglichst
im Norden. Bis sucht. Zuschriften
110, RM. Biete:] R 5950 an ANZ.
31 Zimm., Balk. Riebeckplatz.
Bad, Innenklosett,
Etagenheizg., 95, Student sucht dort
RM. Angebote G möbliert. Zimmer
2086 MNZ. Halle. mögl. Nähe IClinik

Angebote Ra 462
sofort gesucht für MNZ. Rannischestr
Studenten. Eilange-

VERMIETONGEN
Rannische Stre

bild neueren Datums, Angabe der
Gehaltsansprüche sowie des frühe-
sten Antrittstermins s. einzureichen

Wonnung, Küche und Kammer

unter D 2063 an MNZ, Halle (S.).

gesucht. Zusc riſi u vermieten. Zu-
R 5944 an MNZ, schriften K 10061
Riebeckplatz. MNZ, Kleinschm,

Glückllche Zukunft durch Sparen im Krieg

c

Er
ſchafft mit an den Voraus-
setzungen zum Sieg und hat
selbst Vorteile
Lohnsteuer u. Abgaben f. soziale
Versicherung ermäbigen sich.
Auf die eisern gesparten Be-
trüge werden Höchstziisen ver-
gütet.
Piserne Sparkonten eröffnet die

DEUTSCHE BAMK
Filiale Halle

S

Grtizon
u e h sZAHNPASTA

ſie neveste Drugofo- Schöpfung
Sie enthält einen nevartigen
patentierten Schaumbildner Von
großer Reinigongskraft, desin-
fiziert wirksam, bewahrt den
natörlichen Glanz der Zähne
und bekämpftzahnsteinbildong.
lst sie einmol nicht vorrötig, dann
empfehlen wir das- Ortfizon-
Zahnpolver zu nehmen.
Zzom Mondspölen und Gurgeln
gibt es nach wie vor Ortizon-
Mundwasserkugeln. Die Ortizon-
Zahnbörste ergänzt wertvoll die

2RUGOFA GMBSH. BERLIN
ORTIZON-MUNDPFLEGE..

e

Wiürafertaur
Vnfall-, Haltpflickt-,
Kraftfahr-, Lebhens-

Versicherungen
Geschäfisstelle in Halle (S.)

GTTO MVLIUS, RALLE (S.)
Lindensttahe 87 Ruf 321 66

Mitarbeiter überall gesueht

h
RarlndchigeHatarrhe

von Kehlkopf, Luſtröhre, Bronchien,
Bronchſolen, ſowie Aſthma werden mit
großem Erkolg mit dem bewährten
„Silphoscalin“ behandelt. Oenn „Sil
phoscalin“ wirkt nicht nur ſchleimlöſend
und auswurffördernd, ſondern auch ent
zündungshemmend u. erregungsdämpfend
und macht das empfindliche Schleimhaut
gewebe widerſtandsfähiger. Darum iſt
es ein richtiges Heil- u. Kurmittel, von
dem man wirklich gründliche Erfotge
erwarten darf.

„SilphoscalinTabletten“
ſind ſeit langen Jahren vielſeitig aner
kannt. Achten Sie beim Einkauf auf
den Namen „Silphoscalin“, die grüne

Packung und den ermäßigten Preis von
RM. 2.06 für 80 Tabletten Erhältlich
in allen Apotheken. Verlangen Sie
von der Firma Carl Bühler, Kon-
stanz, kostenlos und unverbindlich
die interessante. fllusttierte Aufklar-
ungsschrift S 806

AlleSorten Fel le
kauff laufend

Fellhandliung
R. Winzer

Erhaltung der Wäsche
dos Besondere on Bornus!

Surnus, der Schmutzaufföser, löst den

Schmutz so ouf, daß e nweich-
wosser Obergeht und sich nicht mehr
auf der Wäsche festsetzen konn. Oos
sport langes Kochen nd schorfes
Keiben der Wäsche, olso die holbe
Mascharbeit. Die Wesche wird ge-
chont, Der Unterschieo ſiegt olso
deim Schmutz en schon im kin-
weichen. Sie reichen longe mit einer
Dose Burnus. Darum mehr
xaufen, als Sle gerode brouchen.

BUVRNUS

nicht

der Schmutzauflöses
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Wir beginnen nachſtehend mit dem Abdruck der
von uns angekündigten Serie „Aus Malta in die
Freiheit“ von Fregattenkapitän Erich Fikenktſcher,
Emden.

Am Nachmittag des 6. Dezember 1914
lief der engliſche Panzerkreuzer „Hamſhire“
bei ſtrahlendem Wetter in den Außenhafen
von La Valetta, der Hauptſtadt der Jnſel
Malta, ein. Außer ſeiner kriegsſtarken Be
ſatzung hatte er die 150 Ueberlebenden von
S. M. S. „Emden an Bord, die er eigent
lich von Port Said nach England bringen
ſollte. Dieſe Kriegsgefangenen wurden aber
in England mit ſolcher Spannung erwartet,
daß es die engliſche Admiralität für beſſer
hielt, ſie in dem Gefangenenlager Verdala
verſchwinden zu laſſen, einem alten Türken
fort auf dem hohen Oſtufer des Kriegshafens
La Valetta. In den Kaſematten des Forts
hatten zu Anfang des- Jahrhunderts ge
fangene Buren geſchmachtet, in der furcht
baren Ungewißheit um das Schickſal ihrer
Frauen und Kinder, die zu Tauſenden in
den Konzentrationslagern der Briten durch
Hunger und Krankheit dahinſtarben.

Die Mannſchaft der „Emden“ kam zu
nächſt in das Zeltlager St. Clemens, wir
acht überlebenden Offiziere mit dem Kom
mandanten Karl von Müller in das Ver
dalaFort. Ein langer Kremſerwagenbrachte uns in rüttelnder Fahrt dorthin
Hinten ſtand eine Wache auf dem Trittbrett.
So ging es bergauf durch die Vorſtadt
gaſſen, die ſchon im Schatten der Abend-
ſonne lagen, bis der Wagen zwiſchen einem
Stacheldrahtverhau in einen Feſtungs-

graben einbog und vor dem großen Holztor
des VerdalaForts hielt.
dieſem Tor tat ſich auf.

Nach dem aufreibenden, aber freien Leben
auf Kaperfahrt war es für uns nicht leicht,

das eintösnige Daſein im Fort zu ertragen.
Der Kommandant der „Emden“, Karl von
Müller, litt wie wir alle unter der Ge
fangenſchaft, ſetzte aber ſeine ganze Kraft
und Energie daran, auch in dieſer Lage uns
Vorbild zu ſein. Jeden Morgen ſaß er
pünktlich beim einfachen Frühſtück. Anſchlie
ßend liebte er es, mit mir Schach zu ſpielen.
Die letzte Nacht auf dem Wrack der „Emden“
hatten wir zuſammen unter einer Decke auf
der Back geſchlafen, nachdem die Brände des
letzten Kampfes gelöſcht waren.

Zwei Jahre vor dem Krieg war ich als
funger Fähnrich auf den in Tſingtau ſtativ
nierken Kreuzer „Emden“ gekommen und
hatte froh und ſtolz die ſteigende Achtung
vor der deutſchen Flagge in Oſtaſien und
der Südſee miterlebt. Die lähmende Ein
tönigkeit der Gefangenſchaft empfand ich be
ſonders drückend. Der karge Auslauf zwi
ſchen den hohen, in häßlichem Rot ange
ſtrichenen Mauern wurde immer unerträg
licher. Kein Baum, kein grünes Fleckchen
erfriſchte das Auge.

Allerdings hatten wir Nachrichten, und
manchmal ſchneller als die engliſche Wache.
Da ſämtliche Außenfenſter mit Brettern zu
genagelt waren, vermuteten die Engländer
geheime Funkempfänger und durchſuchten
immer wieder die Räume, beſonders hatten
ſie die Eiſenbetten im Verdacht. Der Rätſels
Löſung war einfacher. Mit einem glühend
gemachten Schürhaken hatte ich ein künſt
liches Aſtloch in die Bretterverſchalung ge

brannt. So konnten wir jeden Abend zu
beſtimmter Stunde an den Morſelampen

Ein Türchen in

n r «Erfen Freier men
der unterhalb des Forts im Hafen liegen
den Kriegsſchiffe die Nachrichten ableſen.
Den Untevgang der alliierten Panzerſchiffe
„Minotaur“ „Triumph“ und „Gaulois“ vor
den Dardanellen erzählten wir eines Abends
freudeſtrahlend der engliſchen Wache.

Solche „Scherze“ erleichterten wohl unſer
Daſein, konnten aber auf die Dauer eine
immer ſtärker werdende Unzufriedenheit
nicht eindämmen. Meine Sehnſucht nach der
verlorenen Freiheit wuchs ins Ungemeſſene.
Die Untätigkeit mitten im Kriege war zum
Verzweifeln. Da mußte wenigſtens das
Hirn arbeiten und jede Hoffnung, jeden Ge
danken wälzen und verfolgen, der eine Wie
derteilnahme an dem großen Ringen in den
Bereich der Möglichkeit rückte.

Die unſinnigſten Fluchtgedanken wurden
erwogen. Alle ſcheiterten jedoch zunächſt an
der Dicke der Mauern, der ſcharfen Be
wachung und einer von den Engländern im
Lager ſelbſt vrganiſierten Beſpitzelung. Mit
der Zeit gelang es mir aber, ſchrittweiſe
ein Bild von der Lage des Forts und ſei
ner nächſten Umgebung zu gewinnen.

Anfangs hatte die Welt für uns Ge
fangene an der Jnnenſeite des Tors ge
endet, das in ſeiner ganzen Breite nur ein
mal in der Woche für den zweirädrigen
Müllkarren geöffnet wurde. Da war mir
ein Buch mit Zeichnungen der Verdalag-Be
feſtigungen in die Hand gekommen. Aus der
Himmelsrichtung konnte die Lage des Forts
zur Stadtumwallung und zu den beiden
Verbindungsgräben dorthin feſtgeſtellt wer
den. Zwiſchen dieſen vier Linien lag St.
Clemens Camp, das Zeltlager. Ueber
zweihundert runde Zelte ſtanden dort in

Malta die vielgenannte Mittelmeerinsel

bangen Reihen. Sie glichen mit ihren
Spitzen einem Heerlager. Jeden Sonntag
vormittag wurde in St. Clemens Camp ein
Gottesdienſt auch für die Gefangenen des
Verdala- Forts gehalten. Hier öffnete ſich
die erſte Verbindung mit der Welt.

Jm Sommer 1915 kam mit einer Schar
von Zivilgefangenen aus Aegypten auch ein
junger Kaufmann, Ernſt Brandl, ins Lager.
Jn ihm, einem kräftigen Steiermärker aus
Graz, fand ich einen Freund, wie ich ihn
mir nicht beſſer für meine Fluchtpläne wün
ſchen konnte. Brandl war ein ausgezeich-
neter Turner, groß, gewandt, und, was in
dieſem Falle unſchätzbar war, er beherrſchte
außer der engliſchen und franzöſiſchen
Sprache Jtalieniſch und Arabiſch fließend.
Die Bevölkerung Maltas ſpricht eine
Miſchung dieſer beiden Sprachen. Zudem
hatte er, genau wie ich, dunkle Haare und
Augen, fiel alſo im Süden nicht ſchon von
vornherein als Fremdling auf.

Auf dem Doch der Bastion
Nach einigen Monaten gelang es Brandl,

ſeine und meine Ueberſiedlung nach dem
St. Clemens-Lager bei der engliſchen Wache
durch Beſtechungsgelder zu exreichen. Wie
wir bei einem Kirchgang feſtgeſtellt hatten,
ſchien vom Clemens-Lager aus eine Flucht
über die zwölf Meter hohe Stadtmauer
möglich. Drei weitere Lagerkameraden ſoll-
ten daran teilnehmen. Jch hatte mir noch
vor der Ueberſiedblung in der Kantine des
VerdalaForts eine 65 Meter lange Wäſche
leine verſchaffen können mit der kühnen
Behauptung, ich benötige eine Matte auf
dem Steinboden wegen meiner kalten Füße
Die Leine wurde zu einem langen Zopf
geflochten. Ein Taſchenkompaß, ein ſelbſt
gezeichneter Plan der Inſel Malta und eine
kräftige Gartenſchere für den Stacheldraht
wurden beſchafft. Sobald die Nächte länger
und dunkler wurden, ſollte es losgehen;
denn der Winter ſtand vor der Tür.

Aber die. Flucht ſcheiterte daran, daß
zwei Kameraden den Abſtieg über die Mauer
körperlich nicht ſchafften und ſich bei dem
Verſuch, auf einem anderen Wege aus dem
Lager zu kommen, verrieten. So mußten
wir fünf, wenige Stunden vor dem Aus
bruch, unter verſchärfter Bewachung, in das
Verdala-Fort zurückkehren.

Während des Winters erkannten die
Engländer in einem ſeltenen Anfall von
Menſchlichkeit, daß die Bewegungsfreiheit
für ſechshundert Menſchen in dem allſeits
von Mauern umſchloſſenen Fort-Hof eine

Tortur war. Sie öffneten deshalb nach der
Morgenmuſterung um zehn Uhr bis ſechs
Uhr abends das Verdala-Tor in den Zwi-
ſchengraben nach St. Clemens. Drei Bäume
friſteken hier in einer Ecke ihr kümmerliches
Daſein, und auf der Schultermauer wuchs

ſogar ſpärliches Gras Was lag näher, als
daß dies Stückchen Grünland „Schweiz“ ge
tauft wurde? Natürlich war ein Draht-
hindernis rings um dieſen Auslauf gezogen.

Nachdem Brandl und ich die erſte große
Enttäuſchung und den Spott der Lager
kameraden überwunden hatten, gingen wir
von neuem an die Ausarbeitung eines
Fluchtplanes. Wir waren um die Erkennt-
nis reicher geworden, daß die Flucht nur ge
lingen konnte, wenn wir allein blieben.
Ohne es auszuſprechen, hatten wir keinen
Augenblick den Gedanken daran aufgegeben.
Von neuem wurde jeder Winkel in dem
weitläufigen Fort unauffällig unterſucht.
Dabei ſtellte Brandl, der ſich unter den
Mitgefangenen viel unbevobachteter als ich
bewegen konnte, feſt, daß in der Nordoſtecke
des Forts ein durch beide Stockwerke
führender Eckraum, vermutlich ein Treppen
haus, zugemauert war. Von hier aus ging
möglicherweiſe ein Ausgang über den Fort
graben. Und ſelbſt, wenn das nicht zutraf,
hatten wir in dem Treppenhaus einen den
anderen Gefangenen nicht zugänglichen
Raum, wo wir vielleicht einen Schacht bud
deln und die ausgehobene Erde lagern
konnten.

Die angrenzenden Räume waren mit hauſes.

Aufn.: Scherl

Gefangenen belegt. So mußte der Zugang
über das flache Dach geſucht werden. Freude
ſtrahlend berichtete mir eines Abends
Bxrandl, daß er einen Aufſtieg von dem
oberen Türbalken eines Waſchhauſes auf
die dort angrenzende Fiorenzuola-Baſtion
gefunden habe.

An einem dunklen Novemberabend klet
terten wir an der Waſchküche hoch. Ach, was

war das für ein herrliches Gefühl, einmal
über oder außerhalb der Stacheldrahtum-
zäunung zu ſein. „Vorſicht!“ rief ich und
balancierte in vier Meter Höhe über die
nur einen Backſtein breite Mauer zu einer
ſchrägen Raſenfläche der Baſtion hinüber.
Herrlich war es, ſich ins Gras zu werfen,
deſſen friſcher, feuchter Geruch uns be
rauſchte. Die Baſtion machte ihren türki
ſchen Erbauern alle Ehre. Ringsum fiel die
dicke Quadermauer zwölf Meter in den
rechtwinklig verlaufenden Feſtungsgraben,
durchbrochen von Geſchützſcharten, um die
Längsgräben zu beſtreichen.

Wir lauſchten in die kühle Nacht hinaus.
„Hier hilft uns unſer Seil nichts“, flüſterte
Brandl, als wir in den beleuchteten
Feſtungsgraben hinabſahen und am Klang
der Schritte feſtſtellten, daß auf der Graben
mauer drüben Poſten im Dunkeln auf und
abliefen. Die Baſtion grenzte mit einem
ſchmalen Wehrgang an das flache Dach, das
wir ſuchten und das von der Außenmauer
des Kaſemattengebäudes mehr als manns
hoch überragt wurde. Als wir uns an dieſer
mehrere Meter ſtarken Bruſtwehr mit einem
Klimmzug hochzogen, unterdrückten wir nur
mit Mühe einen Freudenſchrei. Das Licht-
meer der Stadt La Valetta und des Kriegs
hafens lag tief unter uns.
In moncſſoser Nacht Im engen
Schacht

In dieſer Außenmauer führten aus jedem
Wohnraum Luftſchächte empor, deren oberes
Ende waagerecht über dem Dach mündete,
während das untere ebenfalls waagerecht zu
den Räumen führte. Auffallend war es, daß
die rechteckige Oeffnung des letzten Schachtes
durch zwei Eiſenſtäbe geſperrt war, während
alle anderen Kanäle unvergittert waren.
Dies ſchien uns beiden ein Beweis dafür zu
ſein, daß hier im Treppenhaus etwas Be
ſonderes abgeſchloſſen werden ſollte. Jn der
Ecke fanden wir, gleich neben dem vergitter
ten Luftkanal, außerdem eine verſchloſſene
Eiſentür, wie ſich ſpäter herausſtellte, der
obere Ausgang des zugemauerten Treppen

Fortſetzung folgt

Ein Pionier des deutſchen Films
Am 21. November feiert Oskar Meßter,

der Altmeiſter des deutſchen Films, ſeinen
75. Geburtstag. Gleichzeitig mit Anſchütz
und den Brüdern Skladanvwsky hat er das
Kinvtoſkop Ediſons techniſch weiter ent
wickelt und im Jahre 1896 den erſten
brauchbaren Vorführ Apparat erfunden, der
im Jn- und Auslande den franzöſiſchen
Lumiere- Apparat aus dem Felde ſchlug. Er
konſtruierte ferner eine Reihe von Kame-
ras und begründete im November 1896 das
erſte Kunſtlicht-Atelier in Berlin. Schon
im folgenden Jahre konnte er in ſeinem
Katalog Filme mit dokumentariſchen Auf
nahmen, Wochen- Bildern und Spielfilme
aufführen. 1903 gelang ihm die erſte
Kombination des Films mit Schallplatten

zu Tonbildern. ahr lidie Meßterſche Wochenſchau regelmäßig
durch alle Kinos. Als techniſcher Mitarbei
ter beim Generalſtabe des Feldheeres ent
wickelte er das Luftraumbild im Kriege mit
ſelbſtändig weiterſchreitenden Bildern.
Namhafte Talente des Filmſchaffens ſind
durch Meßter entdeckt und gefördert wor-
den, voran Henny Porten, dann Emil Jan-
nings, Harry Piel, Harry Liedtke, Lil
Dagover u. a. m.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Oskar
Meßter, zur Vollendung ſeines 75. Lebens-
jahres ſeine herzlichſten Glückwünſche über
mittelt.

Karl Höllers „Heroiſche Muſik“
Karl Höller iſt durch ein Wort von

Reichsminiſter Dr. Goebbels, daß das ge
waltige Geſchehen des Krieges auch in der
Muſik ſeinen Ausdruck finden ſollte, ange
regt worden, ſeine „Herdiſche Muſik“ zu
ſchaffen. Sie iſt dreiteilig angelegt und be
nutzt Motive des Frankreich-Liedes von
Herms Niel, um, wie ihr Schöpfer ſagt,
„herviſche Gefühle in einem monumentalen

Vom Jahre 1914 ab lief

Ein Ehrentag der Heutſchen Mesdizin

Zum 80. Geburtstag von August Bier am 24. November
Einer der führenden deutſchen medizini

ſchen Wiſſenſchaftler und Praktiker, Geheim
rat Auguſt Bier, begeht am 24. November
ſeinen 80. Geburtstag. Reichsgeſundheits-
führer Staatsſekretär Dr. L. Conti ver
öffentlicht aus dieſem Anlaß an der Spitze
des „Deutſchen Aerzteblattes“ folgendes:
„Die geſamte deutſche Aerzteſchaft bringt
Geheimrat Auguſt Bier, dem leuchtenden
Vorbild edelſten deutſchen Arzttums, anläß-
lich ſeines 80. Geburtstages ihre hohe Ver
drts mit den herzlichſten Glückwünſchen

ar.“
Als auf dem Parteitag 1937 Auguſt Bier

zugleich mit Ferdinand Sauerbruch vom
Führer mit dem Nationalpreis für Kunſt
und Wiſſenſchaft, der höchſten kulturellen
Anerkennung des Reiches,
wurde, da brachte die Verleihungsurkunde
zum Ausdruck, die Arbeiten Biers hätten
weſentlich mit dazu beigetragen, einer neuen
deutſchen Heilkunde die Bahn frei zu machen.
Weiter wurde betont, daß auch die heute
tätige Chirurgengeneration ſich freudig zu
ihm bekenne als ihrem großen Lehrer und
unübertrefflichen Meiſter der Operations
kunſt. Die Bedeutung von Auguſt Bier
wird gleichermaßen durch ſeine Volkstüm-
lichkeit wie ſeinen Weltruhm unterſtrichen.
Er iſt wie kein zweiter für die Berechtigung
biologiſchen Denkens in der Medizin und

ausgezeichnet

die Erprobung und bei Bewährung
Anwendung der ſogenannten Naturheilver
fahren eingetreten. Faſt mehr befehdet als
anerkannt, übernahm Bier 1906 als Nach-
folger Ernſt von Bergmanns die Berliner
Chirurgiſche Univerſitätsklintk. Selbſt ein
begnadeter Meiſter des Meſſers und, wie
Langenbeck und Bergmann, Schöpfer typi

ſcher Operationsmethoden, erkannte er ſchon
in jungen Jahren die der Chirurgie ge
ſetzten Grenzen und zeigte, nicht nur bei der
Knochen- und Gelenktuberkuloſe, an Stelle
verſtümmelnder chirurgiſcher Eingriffe
beſſere, erhaltende Behandlungsmethoden.
Es gibt im übrigen kaum ein Gebiet der
Medizin, das ihm nicht weſentliche An
regung und Befruchtung verdankt. Geheim-
rat Bier iſt aber auch praktiſch außerordent
lich begabt. Auf ſeine Anregung wurde
der Stahlhelm in die deutſche Armee einge
führt. Die Gründung der erſten deutſchen
Hvchſchule für Leibesübungen geht auf ihn
zurück. Aus der Bierſchen Klinik ging die
funktionelle Behandlung der verſchiedenſten
vrthopädiſchen Erkrankungen hervor. Jn
Anlehnung an ſeine Klinik und Poliklinik
entſtand die erſte Heilgymnaſtik-Schule in
Deutſchland. Bier veranlaßte auch die
Gründung der Deutſchen Geſellſchaft für
Rheumabekämpfung. Sein 80. Geburtstag
iſt ein Ehrentag der deutſchen Medizin.

Raum darzuſtellen“. Es fehlt dieſem Werk
daher alles Jlluſtrative oder Programma-
tiſche. Es verzichtet auch bewußt auf die
Schönheit. des Klangs, verläuft dagegen in
einer Motorik, die dem vorwärtsſtürmenden
Marſchier-Rhythmus verwandt iſt und das
„Marſchieren wir, marſchieren wir“ des Lie
des zur Grundlage und Haupttriebkraft des
Aufbaues macht. Das Rhein Mainiſche

Landesorcheſter bot im Saalbau ſein ganzes
Können auf, um dem in Frankfurt a. M.
an der Muſikhochſchule wirkenden Kompo
niſten den Erfolg zu erſpielen, den als
Formverſuch zeitgenöſſiſcher Muſik das
Werk, vor allem die Arbeit des Werkes,
verdiente. Der Komponiſt konnte zur Urv
aufführung mehrmals lebhaften Beifall ent
gegennehmen. Dr. Hendel.

Zehn Jahre Kufſteiner Heldensegel
Wer in den letzten zehn Jahren nach der ehemaligen Tirvoler nende en V gehe

des Kaiſergebirges kam, der vernahm dort vom
Bürgerturm der Feſtung die weihevollen Klänge der

Heldenorgel, eines in deutſchen Gauen einzig
artigen Jnſtrumentes, das die größte Freiorgel der
Welt darſtellt. Erbaut als Mahnmal der Schick-
ſalsverbundenheit und Kriegskameradſchaft Deutſch
lands und Oeſterreichs im Weltkrieg, iſt dieſes
Wunderwerk der Technik vor nunmehr zehn Jahren
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Das
100 Meter über der Stadt liegende Orgelgehäuſe
beſitzt 26 Regiſter mit 1813 Pfeifen und 30 Glocken
Die Verbindung mit der 100 Meter tiefer liegenden
Klaviatur am Spieltiſch im unteren Feſtungshof
wird durch ein Kabel mit 220 Drähten hergeſtellt.
Man hört die Orgel bis zu zehn Kilometer weit
ſie ertönt jeden Tag mittags 12 Uhr. Das Ehren
buch der Kufſteiner Heldenorgel enthält die Namen
r u n und ren e ſowie die non über efallenen deutſchen Helden audem Weltkrieg. 8 v

Eine Nirolgi Oper neu bearbeitet
Die Reichsſtelle für Muſikbearbeitungen

hat den Jntendanten der Städtiſchen Büh
nen in der Stadt der Reichsparteitage Nürn
berg, Willi Hanke, mit der Neubearbeitung
der Oper „Jl templario“ von Otto Nico
lai beauftragt, und zwar auf Grund der Er
folge, die Hanke mit der Neubearbeitung
der Lortzing- Oper „Hans Sachs“ und der
„Zirkuskomödie“ von Solms erzielt hatte
Nicolai hat die Oper „Jl templaäro
während ſeines italieniſchen Aufenthaltes
geſchrieben. Sie iſt in Italien auch urauf
geführt worden, wurde ſpäter zweimal in
Wien und einmal in Berlin gegeben, ver
ſchwand aber dann von den deutſchen

Bühnen. Sl.Nach Mitteilung des Oberbürgermeiſters
von Dresden behält Paul van Kempen na
wie vor die künſtleriſche Leitung der Dres
dener Philharmonte. Zur Unterſtützung und
Entlaſtung iſt ihm Kapellmeiſter Erich Seid
ler als zweiter Dirigent beigegeben. Die
Meldung von einer Berufung van Kempens
an die Berliner Staatsoper iſt unrichtig
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